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Danksrlaß -t§  Kaisers.
(W. T.-V.) Berlin, 24. Dezember.

Die gewaltigen Angriffe unserer Feinde an 
der Westfront find gescheitert! Unterstützt 
durch die gesamten Industrien Englands, 
Frankreichs und Amerikas, trotz monatelangsr 
Vorbereitungen umfassendster Art» trotz aller» 
grössten Mnnitionsaufwandss waren alle Be­
mühungen unserer Gegner umsonst. Das zähe 
Durchholten «nd die unerschütterliche Tapfsr-- 
keit unserer todesmutigen Truppen an der 
Front konnte dies aber neben der Unterstützung 
durch die Marine nur leisten durch die rastlose 
Arbeit und die reiche Unterstützung der Heimat 
mit Waffen, Munition und allem sonstigen 
Krisgsgerät. Dafür sage Ich dem Kriegs- 
ministerium und seinen Nachgeordneten Behör­
den Meinen und des Heeres Dank. Zielbewußt« 
Leitung» strengste Pflichterfüllung jedes ein­
zelnen, enges Zusammenarbeiten mit den ande­
ren Behörden, insbesondere den Kriegs» 
Ministerien der Bundesstaaten, und mit einer 
fchasfensfreudigen, erfinderischen Industrie, — 
auf dieser Grundlage haben sich die Erfolge auf­
gebaut. Glänzendes ist auch in der recht­
zeitigen Bereitstellung eines krisgsmätzig vor­
gebildeten Ersatzes, der Fürsorge für unsere 
Verwundeten und in der Verteilung und Ver­
wendung der heimischen Arbeitskräfte geleistet. 
So vertraue Ich darauf, daß Mein Kriegs­
ministerium auch weiter in vorbildlicher 
Pflichttreue zum Nutzen von Heer und Vater­
land arbeiten und so für sein Teil zum Endsieg 
beitragen wird.

Trotzes Hauptquartier, 24. Dezember 1817.
W i l h e l m .

An den Kriegsminister.

A e M öem V echaM rm qen.
Der erste Vechaudlungstsg m russischer Dar­

stellung.
über den ersten Verhandlungstag berichtet 

die Petersburger Telegraphen-Agentür: Am 
Sonnabend den 22. Dezember um 4 Uhr fand 
die erste Sitzung der Friedensunterhändler 
statt, die vom Prinzen Leopold von Bayern 
eröffnet wurde. Deutschland ist vertreten 
durch den Staatssekretär des Auswärtigen 
von Kuhlmann, Österreich-Ungarn durch den 
Minister des Äußern Grafen Czernin, die 
Türkei durch den Minister des Äußern Nrssimi 
Bei, Bulgarien durch den Justizminister 
Popow. Staatssekretär von Kühlmann schlug 
vor. daß jede Abordnung der Reihe nach den 
Vorsitz führen soll. Unsere Delegation for­
derte die Öffentlichkeit der Sitzungen und dos 
Recht der Veröffentlichung der Protokolle und 
erreichte dies. Die russische Delegation ist der 
Ansicht, daß die einzigen, in gleicher Weise für 
alle annehmbaren Friedensgrundsatze in den 
einstimmig vom russischen Bauernkongreß an­
genommenen Friedsnsgrundlinien zum Aus­
druck gebracht worden sind. Die russische De­
legation schlägt sechs Punkte als Grundlagen 
für As Friedensverhavdümgr« vor:

1. Es wird keine gewaltsame Angliedenrnz 
von während des Krieges eroberten Gebieten 
zugelassen. Die Truppen in den besetzten Ge­
bieten werden diese alsbald räumen.

2. Unverletzliche Wiederherstellung der po­
litischen Unabhängigkeit der Völker^ wie sie 
im gegenwärtigen Kriege bekanntgegeben 
worden ist.

3. Den verschiedenen Nationalitäten, die 
vor dem Kriege nicht politisch unabhängig 
waren, wird die Möglichkeit gewährleistet, 
über die Frage ihrer Zugehörigkeit zu diesem 
oder jenem Staate frei zu bestimmen oder 
durch eine Abstimmung über die nationale 
Unabhängigkeit zu entscheiden. Die Volks­
abstimmung muß unter vollständiger Freiheit 
aller Einwohner der betreffenden Gebiete, 
darunter der geflüchteten Auswanderer, vor 
sich geher

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n .  27. Dezember (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  27. Dezember.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  ^
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

An der flandrischen Front war die GefechLstaLigkeit im Hsuthoulstsr 
Walde, auf dem nördlicher» Maasufer, Sei Mosuvres und Marroing zeitweise 
lebhaft.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz»
Dir MeHiMSKtM smrc GardrdisWsK führte« norHWZMch von 8sr»n- 

MM' nach kräftiger Artillerie- und Minenwarserwirknng erfolgreiche Anter- 
nehmunßs« durch. Am V -rm iitsq drangen Erkundrmgs-Abteilungen in die 
französisch»« Linien. Am Nachmittag stürmten mehrere Kompagnien im Der- 
2 « . « st FlsMWs«WKrftrn und Teilen zirrsa Sim «bataM on§, "begleitet von 
Tafanterl«-. und Schkchtfrirzem, in M> Meter Breite die beide« erste» 
frrndlrchen GrLben. Gin Gegenangriff der Franzosen scheiterte unter schwe­
ren Verluste». Nach Sprengung zahlreicher Unterstände kehrten die Sturm- 
truppen mit mehr als lllll Gefangenen und einige« erbrüteten Maschinen- 
-es»«hrsir befehlsgemäß in ihre Ausgangsstellungen zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: ^
Eine französische Abteilung, die nördlich von Oberburnhanpt unseren 

UM«rsten Graben erreichte, wurde im Nahkampf zurückgeschlagen.
-  ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :Rrchkr Neues.

Mazedonische Front:
Keine größer« Kampfhandlungen.

Italienische Front:
Die NrtM-Ms-Mtigkeit zwischen Asiago und der Brenta hat gestern an 

Heftigkeit nachgelassen. Lebhaftes Störnngsfsuer hielt in den Kampfab­
schnitten, ?»« e zwischen « rcn ta  und P iaos an. Ein italienischer Vorstoß 
gegen den Morste Tsmbs wurde abgewiesen.

Der Erste Generai-Luarkiermeister: Lvdendorff.

4. In  Gebieten, die von verschiedenen Na­
tionalitäten bewohnt werden, werden die 
Rechte der Minderheiten durch Sonderrechts 
gewährleiste! werden, die nationale Unabhän­
gigkeit der Kultur und autonome Verwal­
tung gewähren.

,5. Kein kriegführendes Land zahlt eins 
Kriegsentschädigung. Was die bereits ge­
zahlten angeblichen Kriegskosten betrifft, ss 
werden sie zurückerstattet. Was die Entschä­
digungen von Privatpersonen betrifft, 'so 
«erden besondere Summen aufgebracht wer­
den durch proportionale Zahlungen aller 
kriegführenden Länder.

6. Die koloniale« Frage« werden gelöst 
werden, indem man dabei die Punkte eins bis 
vier verwendet. Die russische Delegation hält 
es für unerträglich, daß die Freiheit der 
kleinen Nationen durch eine stärkere Nation 
vergewaltigt werde, wie durch wirtschaftlichen 
Boykott und durch die Unterwerfung eines 
Landes durch ein arideres durch Auferlegung 
von Handelsverträgen und Zollsonderver- 
trage«, die dre Handelsfreiheit eines dritten 
Landes behindern, ferner durch Seeblockaden.

Nach der Erklärung sagte Staatssekretär 
von Kuhlmann, saß die anderen Deleaaiionen 
eine Unterbrechung zur Beratung der Antwort 
wünschten. Man stimmte dem zu, die Sitzung 
bis Dienstag Nachmittag um 4 Uhr zu unter­
brechen.
Die Antwort suf bis russischen VorWZZs 

formuliert.
W. T.-B. meldet aus Brest-Litowsk vom 

Mittwoch: Im  Laufe der heute zwischen den 
Delegationen der Verbündeten abgehaltenen 
Sitzungen wurde die Formulierung der auf 
die Vorschläge der russischen Delegation zu 
erteilenden Antwort nahezu fertiggestellt. Es 
dürfte demnach morgen zur Abhaltung der 
zweiten Plenarsitzung kommen.

Die zweite Msnsrfihrmg.
Nachdem die russische Delegation erklärte, 

daß sie von dem klar ausgesprochenen Willen

der Völker Rußlands ausgehe, möglichst bald 
den Abschluß eines allgemeinen, gerechten, 
für alle m gleicher Weise annehmbaren Arie- 
srms zu erreichen und daß sie daher feierlich 
ihren Entschluß kundgebe, unverzüglich die 
Bedingungen eines Friedens zu unterschrei­
ben, der diesen Krieg auf der Grundlage der 
aufgeführten, ausnahmslos für alle Völker in 
Sleicherwrise gerechten Bedingungen beende, 
hat in der am Dienstag unter dem Vorsitz 
des bevollmächtigten Vertreters Österreich- 
Ungarns, Grafen Ezenri«, abgehaltenen Ple­
narsitzung dieser namens der DeleMtisn des 
NerbundLL folgende Erklärung abgegeben, 
mit welcher die Vorschlage der russischen Dele­
gation ^beantworte! wurden:

„Die Delegationen der verbündeten Mächte 
gehen von dem klar ausgesprochenen Willen 
ihrer Regierungen und ihrer Völker aus, 
möglichst bald den Abschluß eines allgemeinen 
gerechten Friedens zu erreichen.

Die Delegationen der Verbündeten sind 
in Übereinstimmung mit dem wiederholt 
kundgegebenen Standpunkte ihrer Regierunge„ 
der Ansicht, daß die Leitsätze des russischen 
Vorschlages eine diskutable GnmdlsM für 
einen solche»» Frieden bilden können.

Die Delegationen des Vierbundes find mit 
einem sofortigen allgemeinen Frieden ohne 
gewaltsame Gebistsermerbnngen und ohne 
KrieHsentschädiFnngs« einverstanden. Wenn 
die russische Delegation die Fortsetzung des 
Krieges nur zu Eroberungszweckrn verurteilt, 
so schließen sich die Delegationen der Verbün­
deten dieser Auffassung an. Die S taats­
männer der verbündeten Regierungen haben 
wiederholt in programmatischen Erklärungen 
betont, die Verbündeten würden, um Erobe­
rungen zu machen, den Krieg nicht um einen 
Tag verlängern. An diesem Standpunkt 
haben die Regierungen der Verbündeten stets 
unbeirrt festgehalten. Sie erklären feierlich 
ihren Entschluß, unverzüglich einen Frieden 
zu unterschreiben, der diesen Krieg auf Grund­
lage der vorstehenden, ausnahmslos für alle

kriegführenden Mächte in gleicher Weise ge­
rechten Bedingungen beendet

Es muß aber ausdrücklich darauf hinge­
wiesen werden, daß sich sämtliche jetzt im 
Kriege beteiligten Möchte innerhalb einer an­
gemessenen Frist ausnahmslos und ohne jeden 
Rückhalt zur genauesten Beobachtung der alle 
Völker in gleicher Weise bindenden Bedingun­
gen verpflichten mästen, wenn die Voraus­
setzungen der russischen Darlegung erfüllt sein 
sollten.

Denn es würde nicht angehen, daß die jetzt 
mit Rußland verhandelnden Mächte des 
Dierbundes sich einseitig auf diese Bedingun- 
gungen festlegen, ohne die Gewähr dafür zu 
besitzen, daß Rußlands Bundesgenosten diese 
Bedingungen ehrlich und rückhaltslos auch 
dem Dierbunde gegenüber anerkennen und 
durchführen.

Dieses vorausgeschickt, ist zu den von der 
russischen Delegation als Verhandlungsgrund­
lagen vorgeschlagenen sechs Punkten das 
Nachfolgende zu bemerken:

Zu 1.:
Eine gewaltsame Aneignung von Ge- 

bieten, die während des Krieges besetzt worden 
sind, liegt nicht in den Absichten der verbün­
deten Regierungen, über die Truppen in den 
z. Zt. besetzten Gebieten wird im Friedens­
vertrag Bestimmung getroffen, soweit nicht 
über die Zurückziehung an einigen Stellen 
vorher Einigkeit erzielt wird.

Zu 2.:
Es liegt nicht in der Absicht der Verbün­

deten, eines der Völker, die in diesem Kriege 
ihre politische Selbständigkeit verloren haben, 
dieser Selbständigkeit zu berauben.

Zu 3.:
Die Frage der staatlich« Zugehörigkeit 

nationaler Gruppen, die keine staatliche Selb­
ständigkeit besitzen, kann nach dem Stand­
punkte der Vierbundmächte nicht zwischen­
staatlich geregelt werden. Sie ist im gege­
benen Falle von jedem Staate mit seinen Völ­
kern selbständig auf verfassungsmäßigen» 
Wege zu lösen.

Zu 4.:
Desgleichen bildet nach Erklärungen von 

Staatsmännern des Vierbundes der Schuh 
des Rechts der Minoritäten einen wesentliche,» 
Bestandteil des verfässungsgemäßigen Selbst­
bestimmungsrechts der Völker. Auch die Re­
gierungen der Verbündeten verschaffen diesen» 
Grundsatz, soweit er praktisch durchführbar 
erscheint, überall Geltung.

Zu 5.:
Die verbündeten Machte haben mehrfach 

die Möglichkeit betont, daß nicht nur auf den 
Ersatz der Kriegskosten, sondern auch aus den 
Ersatz der Kriegsschäden wechselseitig ver­
zichtet werden könnte. Hiernach würden von 
jeder kriegführenden Macht nur die Aufwen­
dungen für ihre in Kriegsgefangenschaft ge­
ratenen Angehörigen, sowie die im eigenen 
Gebiet durch völkerrechtswidrige Gewaltakte 
den Zioilangehörigen des Gegners zugefügten 
Schäden zu ersetzen sein.

Die von der russischen Regierung vorge­
schlagene Schaffung eines besonderen Fonds 
für diese Zwecke könnte erst dann zur Er­
wägung gestellt werden, wenn die anderen 
Kriegführenden innerhalb einer angemessenen 
Frist sich den Friedensverhcmdlungen an­
schließen.

Zu 6.5
Von den 4 verbündeten Mächten verfügt 

nur Deutschland über Kolonien. Seitens der 
deutschen Delegation wird hierzu, in voller 
Übereinstimmung mit den russischen Bor 
schlagen, folgendes erklärt:

Die Rückgabe der während des Krieges 
gewaltsam in Besitz genommenen Kolonial 
gebiete ist ein wesentlicher Bestandteil der 
deutschen Forderungen, von denen untei 
keinen Umständen abgegangen werden kann

U
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Tbenft» entspricht die russische Forderung der 
alsbakdizen Räumung solcher vom Feinde be­
setzten Gebiete den deutschen Absichten.

Dm der Natur der deutschen Kolonial- 
gebiers scheint, von den früher erörterten 
grundsätzlichen Erwägungen abgesehen, die 
Ausübung des Selbstbestimmungsrechts in 
den ^on der russischen Delegation vorgeschla­
genen Formen z. Zt. nicht durchführbar. Der 
Umstand, daß in den deutschen Kolonien die 
Eingeborenen trotz der größten Beschwerden 
und trotz der geringen Aussichten eines 
Kampfes gegen den um das Vielfache über­
legenen, über unbeschränkten überseeischen 
Nachschub verfügenden Gegner in Not und 
Tod treu zu ihren deutschen Freunden ge­
halten haben, ist ein Beweis ihrer Anhäng­
lichkeit und ihres Entschlusses, unter allen 
Umständen bei Deutschland zu bleiben, ein Be­
weis, der an Ernst und Gewicht jede mögliche 
Willenskundgebung durch Abstimmung weit 
übertrifft.

Die von der russischen Delegation im An­
schlüsse an die eben erörterten sechs Punkts 
vorgeschlagenen Grundsätze für den wirtschaft­
lichen Verkehr finden die uneingeschränkte 
Zustimmung der Delegationen der verbün­
deten Mächte, welche von jeher für die Aus­
schließung jedweder wirtschaftlichen Ver­
gewaltigung eingetreten sind, und die in der 
Wiederherstellung eines geregelten und den 
Interessen aller Beteiligten volle Rechnung 
tragenden Wirtschaftsverkehrs eine der wich­
tigsten Vorbedingungen für die Anbahnung 
und den Ausbau freundschaftlicher Beziehun­
gen zwischen den derzeit kriegführenden 
Mächten erblicken."

Anknüpfend an diese Erklärungen führt 
hierauf Graf Czernin aus:

„Aufgrund dieser soeben entwickelten 
Prinzipien sind' wir bereit, mit allen unseren 
Gegnern in Verhandlungen zu treten. Um 
aber nicht unnötig Zeit zu verlieren, sind die 
Verbündeten bereit, sofort in die Beratung 
derjenigen Spezialpunkte einzutreten, deren 
Durcharbeitung sowohl für die russische Rs- 

erung als für die Verbündeten auf alle 
alle notwendig erscheinen wird."

In  Erwiderung hierauf erklärte der Füh­
rer der russischen Delegation, diese konstatiere

Würdigung der Wichtigkeit der zu erfüllenden 
Aufgabe diese Verhandlung schon Mittwoch 
Vormittag zu beginnen.
Beratungen über die Wiederherstellung des 

Verkehrs.
Entsprechend der am Dienstag getroffenen 

Vereinbarung fanden Mittwoch zwischen den 
Vertretern Deutschlands und Österreich- 
Angarns einerseits und Rußlands anderer­
seits Beratungen statt, die im wesentlichen 
die Wiederherstellung des Verkehrs zwischen 
den genannten Mächten betrafen. Die Be­
ratungen werden fortgesetzt.

Abreise einer deutschen Kommission nach 
Petersburg.

Am Mittwoch Abend wollte sich unter der 
Leitung des Gesandten Graf M rbach die im 
Zusatz zum deutsch-russischen Waffenstill­
standsvertrag vom 13. Dezember vorgesehene 
Kommission nach Petersburg begeben, die die 
Regelung des Austauschs von Zivilgefangenen 
und dienstuntauglichen Kriegsgefangenen in 
Angriff nehmen und Maßnahmen zur Wieder­
herstellung der Beziehungen zwischen den 
beiden Ländern innerhalb der durch den Waf­
fenstillstand gezogenen Grenzen treffen soll.

Der Kommission gehören an: Geheimrat 
Eckhardt und Generalkonsul Diennann vom 
Auswärtigen Amt, vier Herren des Kriezs- 
ministeriums unter Leitung der Obersten von 
Fransecky und Gisßler, Major von Vslsen von 
der Obersten Heeresleitung mit zwei Beglei­
tern, Gsheimrat Schenck vom Reichspostmnt 
und Herrn Landshoff vom Noten Kreuz. Die 
Abordnung ist von Hilfspersonal begleitet.

Berllnrr Preßstimmen.
Das Ergebnis der bisherigen Friedens- 

verhandlungen zwischen den Vertretern des 
Vierbundes und denen des Russischen Reiches 
ist, wie die »Voss. Zig." schreibt, eine grund­
sätzliche Übereinstimmung in denjenigen Fra- 
gen, die geeignet sind, die Umrisse des 
künftigen Friedens zu bilden. Es ist von 
größter Bedeutung, daß diese Tatsache von 
den russischen Unterhändlern selbst festgestellt 
worden sei. Dadurch habe die demokratischste 
Regierung der Welt den Mittelmächten das

mtt Genugtuung, daß'die Antwort der Dsle-'Zeugnis ausgestellt, daß ihre Friedenspolitik 
gationen Deutschlands,Ssterreich-Ungarns,Bul-z E  jsder Eroberungssucht wie überhaupt von 
gariens und der Türkei die Prinzipien eines U^dem Streben nach Gewalttätigkeit vollkom- 
allgemeinen demokratischen Friedens ohne ! ^en srer sei. Wenn der Vierbund nach seiner 
Annexionen aufgenommen habe. Sie erkenne! 'Zweifelhaften Feststellung feines ehrlichen 
die enorme Bedeutung dieses FsrksckMes au f! Friedenswillens noch überdies zugelassen haoe. 
dem Wege zum allgemeinen Frieden a n , ' die Ententeregierungen in einer ange- 
müsse jedoch bemerken, daß die Antwort eins - Essenen Frist darüber entscheiden konnten, 
wesentliche Beschränkung in Punkt 3 e n t h a l t e . s i e  auf der gleichen Grundlage wie Ruß- 
Die russische Delegation konstatiere weiter mit! land mit uns über den Frieden verhandeln 
Befriedigung die in der Erklärung der V ie r- la llte n , so bewiesen ste damit mus neue, daß 
bundmächte zu Punkt 5 enthaltene Anerken- - '-hre (Zündsätze nicht nur für Rußland, son- 
nung des Prinzips „ohne Kontributionen", i dern auch für feden anderen Gegner gelten, 
Sie macht jedoch hinsichtlich der Entschädigung j der bereit sei, ehrlich darauf einzugehen. Die 
für den Unterhalt von Kriegsgefangenen Vor- j praktische Anwendung der Prinzipien könne 
behalt. Ferner erklärte die' ruMchs Dele-j nur eins gegenseitige sein, und die Mittel- 
gation, sie lege Gewicht darauf, daß Privat-j A chte konnten nicht durch ems abschließende 
Personen, die unter Äriegsaktionsn gelitten - Bindung ohne eine solche Gegenseitigkeit ihren 
haben, aus einem internationalen Fonds snt- Gegnern Freibriefs zur Fortsetzung des
schädigt werden. Die russische Delegation er­
kennt an, daß die Räumung der vom Gegner 
besetzten deutschen Kolonien den von ihr ent­
wickelten Grundsätzen entspreche. Sie schlägt 
vor, die Frage, ob das Prinzip der freien Wil­
lensäußerung der Bevölkerungen auf die 
Kolonien anwendbar sei, besonderen Kommis­
sionen vorzubehalten.

Abschließend erklärte der Führer der rus­
sischen Delegation, diese sei trotz der erwähnten 
Meinungsverschiedenheiten der Ansicht, daß 
die in der Antwort der Mächte des Vier­
bundes enthaltene offene Erklärung, keine ag­
gressiven Absichten zu hegen, dle faktische 
Möglichkeit biete, sofort zu Verhandlungen 
über einen allgemeinen Frieden unter allen 
kriegführenden Staaten zu schreiten. Mit 
Rücksicht hierauf schlägt die russische Delega­
tion eine zehntäkige Unterbrechung der Ver­
handlungen vor. beginnend heute Abend und 
endigend am 4. Januar 1918, damit den Völ­
kern, deren Regierungen sich den hier geführ­
ten Verhandlungen über einen allgemeinen 
Frieden noch nicht angeschlossen haben, die 
Möglichkeit geboten wird. sich mit den jetzt 
aufgestellten Prinzipien eines solchen Friedens 
bekannt zu machen. Räch Ablauf dieser Frist 
müssen die Verhandlungen unter allen Um­
ständen fortgesetzt werden.

Der Vorsitzende, Graf Tz erntn, ersuchte 
hierauf die russische Delegation, diese ihre 
Antwort schriftlich zu überreichen und schlug 
vor, sofort in die Verhandlung jener speziellen 
Punkte einzutreten, welche für alle Fälle 
zwischen der russischen Regierung und den Re­
gierungen der verbündeten Mächte geregelt 
werden müßten.

Der Führer der russischen Delegation schloß 
sich dem Vorschlage des Vorsitzenden an und 
sprach seine Bereitwilligkeit aus, sogleich in 
die Besprechung jener Einzelheiten einzu­
treten, die auch für den Fall allgemeiner Frie­
densverhandlungen den Gegenstand spezieller 
Erörterungen zwischen Rußland und den vier 
Verbündeten zu bilden hätten.

Auf Antrag des Staatssekretärs von 
Kühlmann wurde einstimmig beschlossen, zur 
Vermeidung jeglichen Zeitverlustes und in

Krieass ausstellen.
Das „Der!. Taaebl." sagt: Auch jetzt ist 

es fraglich, ob der Wille der Friedensbereiten 
die von den Kriegführenden errichtete und 
immer neu bMstigte Mauer umwerfen wer­
den. Indessen nichts könne so sehr dazu bei­
tragen, die Waffenmausr ins Wanken zu 
brinaen, als diese neue öffentliche Diplomatie.

Die «Dylkszeltunq" meint, das einstwei­
lige Ergebnis der Beratungen sei in seiner 
Tragweite noch nicht abzuschätzen.

Die „Tägl. Rundschau" sagt: Wir haben 
uns getäuscht, als wir annahmen, daß ein 
neues Friedensangebot an die Ententeregie­
rungen vorläufig nicht mehr zu erwarten sei.

Der „Vorwärts" berichtet: Die deutsche 
Regierung wird ernstlich zu prüfen haben, ob 
bei Wahrung der Lebensmittelinteresisn 
unseres Volkes ein weiteres Verhandeln auf 
der Grundlage der russischen Programm­
punkte möglich ist. Das russische Friedens­
programm ist so theoretisch und abstrakt ge­
halten, daß eine Anzahl konkreter S treit­
fragen dadurch nicht ohne weiteres entschieden 
werden. Indessen noch einmal ist das Frie­
denstor für alle weit aufgetan.

*

D ie Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht- 

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 24. Dezember, abends. 

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 25. Dezember.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

An der flandrischen Front, am La VaMe-Kanal 
und südwestlich von Cambrai lebte die Gefechts- 
LäLigkeit vorübergehend auf. Zu beiden Seiten der 
Maas, am Hartmannsweilerlopf, im Thanner Tal 
war das Feuer zu einzelnen Tagesstunden gesteigert.

Ö stlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Neues.

I t a l i e n i s c h e  F r o n t :
Lebhafter Feuerkamps hielt tagsüber zwischen 

Asiago und der Brenta an. Feindliche Gegen­

angriffe gegen Ste neugewonnene« Stellungen und 
ein Vorstoß am Monte Pertica wurden abgewiesen.

Die Gefangenenzahl aus den Kämpfen um den 
Lol -e l Rosto ist auf über SSW, darunter 27V Offi­
ziere, gestiegen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 25. Dezember, abends.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 28. Dezember.
Westl icher Kri egsschauplatz:

Die NriiZlerietäLiZlsit blieb aus Störungsseuer 
beschränkt, das südöstlich von Ypern, bei Moeuvres 
und Marcoing vorübergehend an Stärke zunahm.

Srkundrmgsvorstötze französischer Abteilungen 
südlich von ZumncsurL scheiterten in unserem 
Feuer und im Nahkampf. Das seit einigen Tagen 
auf dem Ostufer der M aas gesteigerte Feuer ließ 
gestern nach.

Ö stlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Neues.

M a z e d o n i s c h e  F r o n t
Keine größeren Kampfhandlungen.

I t a l i e n i s c he  F r o n t :
Nach starker ArLiNeriewirkung führte der Feind 

heftige Gegenangriffe gegen den Col del Rosse und 
Lis westlich und östlich benachbarten Höhen. Sie  
scheiterten unter schweren Verlusten.

Der Erste General quartiern erster: Ludendorff.

Berlin, 26. Dezember, abends.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

24. Dezember abends lautet: Auf dem rechten
Maasufer war die Tätigkeit der Artillerie auf 
Leiden Seiten Ziemlich stark in Gegend von Veau- 
mont und in der Richtung auf den Chaume-Wald. 
Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Orientbericht vom 23. Dezember: Infolge Nebels 
und Schnee war die KampstätigkeiL an der ganzen 
Front nur schwach. Im  südlichen Albanien in der 
Gegend von Devoli nahmen wir zwei feindliche Er­
kundungsabteilungen in Stärke von insgesamt 
150 Mann gefangen.

Französischer Bericht vom 25. Dezember nach­
mittags: An verschiedenen Stellen der Front Ge­
schützfeuer mit Unterbrechungen. Ein Handstreich 
des Feindes auf einen unserer kleinen Posten im 
Cauriöres-Walde hatte kein Ergebnis, — Luftkrieg: 
Ein deutsches Flugzeug ist im Luftkampf am 24. 
Dezember abgeschossen, ein anderes innerhalb der 
französischen Linien am 25. abends (?) durch Flug- 
zeugaLwshrgeschütze zum Niedergehen gezwungen 
worden. Äm 22. Dezember abends ist Dünkirchen 
mit Umgebung von feindlichen Flugzeugen mit 
Bomben oeworsen worden; es gab mehrere Tote.

Tagesbefehl des englischen Oberbefehlshabers.
Feldmarschall H a i g  richtete zu Weihnachten 

einen Tagesbefehl an die Truppen in Frankreich, 
in dem es heisst: Ich entbiete ihnen meine wärmste 
Dankbarkeit und herzliche Bewunderung. Unsere 
Siege und Erfolge waren sehr beträchtlich und 
hätten in Verbindung mit den Anstrengungen 
unserer französischen Verbündeten zu einem voll­
ständigen Siege geführt, wenn nicht oer Zusammen­
brach der russischen Regierung und infolge davon 
die Auflösung der russischen Armeen gewesen wäre. 
Es ist unsere Aufgabe, jetzt unsere Herzen zu härten 
und uns zu stählen für weitere Anstrengungen.  ̂
hege die vollkommene Zuversicht, daß der gleiche 
glänzende Mut und die erhabene Entschlossenheit, 
die sich so unfehlbar bisher bei jedem gezeigt haben» 
uns im kommenden Jahre helfen werden, allen wei­
teren Anforderungen zu begegnen, die an uns zum 

 ̂ Schutze von Herd und Heimat gestellt werden mögen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 24. Dezember meldet vom ,
italienischen Kriegsschauplätze:

Westlich der Brenta nahmen die Truppen der 
Heeresgruppe des Feldmarschalls Freiherr« von 
Conrad trotz heftigsten feindlichen Widerstandes den 
Col del Rosso und den Monte di Val Bella. Bisher 
wurden über 6060 Befangene, darunter 1 Oberst 
und mehrere Stabsoffiziere, eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Foldmarschallenlnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 25. Dezember: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Feindliche Gegenangriffe gegen unsere neuen 
Stellungen zwischen Asiago und der Brenta 
wurden erfolgreich abgewiesen. Die Zahl der Ge­
fangenen seit dem 23. hat sich auf über 6960 Mann, 
darunter 270 Offiziere, erhöht. In  den Kämpfen 
am 23. und 24. Habs sich das Infanterie-Regiment 
Nr. 22 (Sinj), das Infanterie-Regiment Nr. 27 
(Graz), Teile der Infanterie-Regimenter 12 (Ko­
marom), 51 (Koloszvar), 84 (Wien), 102 (Bene- 
schau), das Jäger-Bataillon Nr. 20 (Graz), das 
Sturmöataillon Nr. 11 und die Hochgebirgs- 
kompagnie Nr. 22 besonders ausgezeichnet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnanl.

Amtliche Wiener Meldung vom 26. Dezember:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Neuerlich versuchte der Italiener in hart­
näckigen Kämpfen die ihm am 23. d. MLs. zwischen 
Asiago und der Brenta entrissenen Höhen zurück­
zugewinnen. Sämtliche Angriffe wurden restlos 
abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feidinttrschallentnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

23. Dezember lautet: Im  Laufe des gestrigen Tages 
führte auf der ganzen Gebirgsfront beträchtliche 
beiderseitige Patrouillentätigkeit zu kleinen Zu­
sammenstößen von örtlicher Bedeutung. Nördlich 
von Pedescale wurde die Besatzung eines kleinen 
vorgeschobenen Postens von einer unserer Patrouil­
len überrascht und vernichtet. Links der Assa. west­
lich vom Ccmove di Seite, brach eine unserer Abtei­
lungen nach kurzer wirksamer Artillerievorberei­
tung, indem ste die feindlichen Verteidigungs­
anlagen und den Widerstand des Feindes schwung­
voll überwand, in einen vorgeschobenen feindlichen 
Posten ein und brachte aus ihm 22 Gefangene, zahl­
reiche Waffen und Kri^sgerät ein. I n  Tonen 
Laghi (Posina), auf dem Monte di Da! Bella lsud- 
östlich Asiago), im Frenzelatale und aus den Süd­
hängen des Sasso Rosso wurden starke feindliche Pa­
trouillen, die sich unseren Stellungen zu nähern ver­
suchten, verlustreich abgewiesen. Westlich der Her­
berge del Lepre oiachte eine unserer Patrouille» 
Waffen und Gefangene ein. Am Monte Solarolo 
und im oberen Calcino-Tale wurden feindliche Ein- 
Lruchsversuche durch heftige Feuerwellen abgewiesen. 
Im  Tale der Piave nur Artillerie-Unternehmungen 
geringerer Stärke.

Italienischer Bericht vom 25. Dezember: Auf der 
Hochfläche von Asiago dauerte die Schlacht den 
ganzen gestrigen Tag über mit blutiger Erbitte­
rung an. S ie verminderte ihre Heftigkeit erst mit 
Einbruch der Nacht. Den von unseren Truppen 
einige Stunden vor Tagesanbruch trotz der Schwie­
rigkeiten des Geländes und der sehr widrigen Mit» 
terung unternommenen Gegenangriffen gelang es. 
den Feind zum Stehen zu bringen und den Kampf 
in die Stellungen zurückzutragen, die wir tags zu­
vor geräumt hatten. Der Gegner verteidigte das 
eroberte Gelände mit großer Hartnäckigkeit, indem 
er uns Gegenangriff auf Gegenagriff entgegenwarf 
und vor seinen Stellungen ein furchtbares Feuer 
sehr zahlreicher Batterien konzentrierte. Im  rtaufe 
der Wechselfälle dieses erbitterten Kampfes wurden 
einige Batterien und zahlreiche Maschinengewehre, 
die m den eingeebneten Linien hatten gelassen wer­
den müssen, dem Feinde wieder abgenommen. Eine 
feindliche Kolonne, die sich vom Bertigo auf die 
Höhen westlich der Malga Costalunga vorwärts 
bewegte, wurde durch unser Feuer vernichtet. Einem 
Bataillon gelang es, dem Feinde den Gipfel des 
Monte Val Bella zu entreißen und ihn einige Zeit 
zu halten, während andere Abteilungen die Ab­
hänge des Col del Nosio wieder erstiegen und mit 
dem Feinde ein hartes Handgemenge unterhalb des 
Berggipfels durchfochten. Während dieser Kamvfe 
beschossen Hunderte unserer Geschütze aller Kaliber 
ohne Unterbrechung die feindlichen Truppen, indem 
sie Ansammlungen hinter den feindlichen Linien 
zerstreuten und das Heranbringen von Verstärkungen 
anhielten. Wir machten einige Gefangene.

Die Kämpfe im Osten.
Der Werreichlfche Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 24. Dezember ge­
meldet:

Östlicher Kriegsjchaaplatz:
Waffenstillstand.
Amtliche Wiener Meldung vom 28. Dezember.

östlicher Kriegsschauplatz: 
Waffenstillstand.

Amtlich wird aus Wien vom 26. Dezember ge­
meldet:

östlicher Kriegsschauplatz: 
Waffenstillstand.

vom Vattan-Urlegsichaiipiatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
25. Dezember: Mazedonische Front: In  der Ge­
gend von Bitolia (Monastir) mäßige Feuertätigkeit. 
Mehrere starke feindliche Erkundungsäbteilungeir, 
welche sich unseren Stellungen im Cernabogen und 
in der Gegend der Moglena zu nähern versuchten, 
wurden durch Feuer vertrieben. Auf beiden 
Wardar-Ufern hat das Geschützfeuer sich fühlbar 
verstärkt. Gruppen englischer Infanterie, welche 
nach längerer Artillerievorbereitung gegen unsere 
Stellungen südwestlich von Doiran vorgingen, 
wurden unter Feuer genommen, das ihnen furcht­
bare Verluste beibrachte, worauf die noch übrigen 
Trümmer in ihre Gräben zurückflüchteten. Im  
Struma-Tale haben wir einige feindliche Erkun­
dungsabteilungen zerstreut. — Dobrudscha-Front: 
Waffenstillstand.

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische 
23. Dezember lautet: Von
wichtige Ereignisse gemeldet.

Heeresbericht 
ke iner Front

vom
find

Türkischer bericht vom 24. Dtzember: Palästina- 
front: An der Andscha Patrouillengefechte, die uns 
veranlaßten, am 21. 12. unsere Sicherungslinien 
etwas zurückzunehmen. Auf der übrigen Front der 
rechten Flügelgruppe sonst keine besonderen Ereig­
nisse an diesem Tage, abgesehen von einem Schein­
angriff bei El Fudscha und Artilleriefeuer. Hier 
und weiter östlich von Jerusalem unternahm der 
Gegner nach starker Artillerievorbereitung am 21. 
vormittags einen Angriff gegen unsere Stellungen 
westlich von Hake Hussa und nördlich. Der Angriff 
scheiterte. Wo der Gegner an einer Stelle einge­
drungen war, wurde er im Gegenstoß wieder ge­
worfen. Mit beträchtlichen Verlusten scheiterten er- 
nevts, bis zur Dunkelheit dauernde feindliche Vor­
stöße. Am 22. 12. folgte der Feind vor unsere neue« 
Sicherungslinien an der Küste nur mtt Kavallerie. 
Patrouillen-Angriffe des Feindes gegen unsers 
Stellungen bei Bir Habala wurden sämtlich abge­
wiesen,' östlich davon konnten wir unsere Stellun­
gen etwas vorschieben. Auf der ganzen Front starke 
Fliegertätigkeit. Bei den übrigen Armeen Ruhe.

Türkischer Bericht vom 25. Dezember: Palaftma- 
front: Von der See her feuerte der Gegner lebhaft, 

M bnislos gegen unsere rechte Flügelgruppe.aber ergebnislos .......  .____ _
Am Vormittag des 23. 12. setzte der 
schwächere, nachmittags stärkere Kräfte

Feind

griffe scheiterten an der Tapferkeit nnferer Truppen,
unsere Stellungen östlich von Nichala an. Alle



die den Gegner nn Handgrrnvatenkampf und dirrck 
Gegenstöße abwiesen. Wir konnten einige Gefan­
gene einbringen. Schwerer Regen hält an der 
ganzen Front an. — An den anderen Fronten keine 
Ereignisse.

Die Engländer wollen die heiligen Orte Jerusalems 
nicht zurückgeben.

Laut „Basier Nachrichten" meldet die „Daily 
Mail", daß Lloyd George im Unterhause erklärte, 
die Engländer werden die heiligen Orte Jerusa­
lems der Türkei niemals mehr zurückgeben.

A u s z e i c h n u n g . )  Den 
rhalten der S ai

v ie Kämpfe znr See.
Wieder 82 WO Tonnen!

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  englischen Kanal und an der Ostküste Eng­

lands wurden durch unsere U-Boote letzthin 
23 vvv Brutto-Registertonnen 

versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden 
sich zwei große Frachtdampfer, die im Ärmelkanal 
trotz stärkster feindlicher Gegenwirkung vernichtet 
wurden, sowie ein bewaffneter englischer Dampfer 
vom Aussehen und Größe des Leyland-Dampfers 
»Norvegian".

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Neue U-Doots-Lrfolge im Sperrgebiet um 
England:

21 VVS Brutto-Registertonnen.
Don den versenkten Schiffen wurden 4 Dampfer 

' in der Nordsee vernichtet. Drei davon, die tief be­
laden waren, wurden aus stark gesicherten, nach 
England gehenden Geleitzügen herausgeschossen. 
Zwei der Dampfer waren bewaffnet und englischer 
Nationalität. Ein anderer versenkter Dampfer 
fuhr unter englischer Kriegsflagge, war demnach 
ein englisches Hilfskreuzerschifs.

Der Chef des Admiralstabes der Mariru..

Im  Mittelmeer find wieder zahlreiche Dampfer 
und Segler den Angriffen unserer U-Voote zum 
Opfer gefallen. Der Naumgehalt der versenkten 
Schiffe betrögt mindestens

38 VSV Brutto-Registertonnen.
Unter ihnen befand sich der bewaffnete englische 

Dampfer „Berwick Law" (468V Tonnen), ein aus 
starker Sicherung herausgeschossener großer Tank- 
dampfer, sowie ein bewaffneter griechischer 
Dampfer. Einer der versenkten Segler hatte 
700 Tonnen Phosphat für Ita lien  als Ladung.

Der Thef des Admiralstrbes der Marine.

Eine falsche Angabe Lloyd Georges 
über deutsche U-Boot-Verluste.

Der englische Ministerpräsident Lloyd George 
hat am 19. November im Unterhause die bestimmte 
Behauptung aufgestellt, am 17. November seien fünf 
putsche U-Boote vernichtet worden. Wenn diese 

* Angabe bisher unwidersprochen blieb, so bedeutete 
dies keineswegs stillschweigende Zustimmung, son­
dern abwartende ̂ Prüfung. Nachdem nunmehr die 
Rückkehr der zu jener Zeit in See gewesenen Boote 
die Lage übersehen läßt, ist. wie von amtlicher 
Stelle erklärt wird, festgestellt, daß die dom eng­
lischen Ministerpräsidenten aufgestellte Behauptung 
unzutreffend ist.

provinzialnackrichten.
e Briefen, 84. Dezember. (Verschiedenes.) Der 

Senior des hiesigen Kreisausschusses, Landwirt 
Gottfried Bobrowski in Hohenkirch, hat jetzt, nach­
dem er etwa 20 Jahre lang Kreisausschußmitglied 
gewesen ist, auf »eine Wiederwahl verzichtet. An 
ferner Stelle hat der Kreistag den Besitzer Erove 
in Piwnitz zum Kreisausschußmitglied gewählt. — 
I n  Rheinsberg starb im rüstigsten Mannesalter an 
einer Lungenentzündung der Pfarrer Ignatz Pio- 
trowski, der die dortige kath. Pfarrstelle etwa 
20 Jahre lang verwaltet bat. I n  Drückenhof 
wurde der Besitzer Johann Werner, in Skemsk der 
Besitzer Johann Templin zum Gemeindevorsteher 
gewählt.
^  Dirschau, 24. Dezember. (Verkauf der früheren 
Zuckerfabrik Ließau.) Die Zuckerfabrik Dirschau 
hat die ihr gehörige frühere Zuckerfabrik Ließau sür 
130 000 Mark an die Herren Alfred Müller in 
Clbing und David Bernstein in Marienburg ver­
kauft. Die Auflassung erfolgt am 1. Februar 1918.

Neustadt, 24. Dezember. (Beim Holzfällen ver­
unglückt.) Am vergangenen Dienstag wurde im 
Schutzbezirk Kampinchen der königl. Oberförsterei 
Neustadt der Waldarbeiter Johann Wieschnewski 
aus Unterwaldenburg beim Holzfällen von einem 
Baum erschlagen.

Stallupöne», 84. Dezember. (Beim Begräbnis 
feiner Ehefrau vom Tode ereilt) wurde der Veteran 
Friedrich Radtke. Als der Sarg aus der Wohnung 
getragen wurde, erlitt R. einen Herzschlag und starb.

Posen. 26. Dezember. (Stiftung für wohltätige 
Zwecke.) Der hiesige Großindustrielle Rudolf 
P e t e r s d o r f f  stiftete am 1. Weihnachtsfeiertage 
anläßlich seines 25jahrigen Geschästsjubiläums und 
»einer silbernen Hochzeit einen Betrag von einer 
V i e r t e l m i l l i o n  Mark für wohltätige Zwecke. 
Für das Hindenburg-Museum stiftete Herr Peters- 
öorff außerdem ein Gemälde „Hindenburg mit 
feinem Generalstab" von Hugo Vogel.

. — ( Tü r k i s c h e
> Eisernen Halbmond hat erhalten der Sanitäts- 
unteroffizier Bruno S e d e l m a y r  aus Thorn- 
Mocker, Sohn des StaLionsverwalLers Robert S. 
aus Tuchel.

A u s z e i c h n u n g . )  Dem SLaaLsanwalt- 
schaftssekretär, Rschnungsrat G d a n i e t z  von der 
hiesigen Staatsanwaltschaft ist aus Anlaß seines 
UZLertritts in den Ruhestand der Rote Adlerorden
4. Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  r a t h .  K irch e .) 
Pfarradministratsr Krysinski in P r. Stargard 
wurde ik gleicher Eigenschaft nach DL. Eylau und 
Pfarrer Thylarecki in Culmsee als Vfarrverweser 
nach Rybnik versetzt Militärpfarrer Poprawski er­
hielt die Präsente aus die Pfarre in Zirke, Bezirk 
Posen.

- ( K r i e g s a l b u m  d e s  I n f a n t e r i e -  
R e g i m e n t s  v o n  d e r  M a r w i t z  Nr .  61.) 
Zur Erinnerung an die siegreichen Kämpfe des Re­
giments während des Feldzuges gegen Rußland in 
den Jahren 1914 und 1915 hat das Regiment jetzt 
ein Album mit Kriegsbildern herausgegeben. Das­
selbe enthält über 30V Aufnahmen, welche die ein­
zelnen Abschnitte der Kriegsgeschichte des Regiments 
darstellen und von Angehörigen des Regiments, 
zum großen Teil von bekannten Thorner Offizieren, 
gemacht worden find. Das Album ist in einer 
Berliner Kunstdruckerei hergestellt; die Bilder sind 
künstlerisch vollendet ausgeführt. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß dieses Werk sowohl bei Offi­
zieren und Mannschaften, als auch bei deren Ange­
hörigen freundliche Aufnahme finden wird. Es 
bietet sich hier die nie wiederkehrende Gelegenheit, 
ein bleibendes Andenken an die ruhmvolle Anteil­
nahme des Regiments am russischen Feldzuge zu 
erwerben. Der Preis des Albums, welches in zwei 
Ausgaben (Vrachtband und einfacher Band) mit 
gleichem In h a lt erschienen, ist derart niedrig ge­
sellt (6 und 5 Ma r k , daß selbst minderbemittelte 
Familien sich ein solches anschaffen können. Be­
stellungen nimmt das Regiment im Felde entgegen.

— l L o t  1 e r L e ) Die Ziehung der !. Klaffe 
der königlich preußischen Klassenlotterre findet am 
8. und 9. Januar statt. Die Erneuerung der Lose 
muß bis zum 4. Januar erkalten.

— ( G e h e i m  r a t  P r o f e s s o r  Dr .  S c h ü t t e
' z u m  Dr .  - I n g .  d. e e r n a n n t . ) Die t ech­
ni sche  Hochschul e  i n  C h a r t  o t t e n b u r g

! hat den Geheimen Nvgierungsrat und ordentlichen 
Professor Johann Schiitt-Danzig wegen seiner her­
vorragenden Leistungen auf dem Gebiete des Luft­
schiffbaues zum Dr.-Jng. ehrenhalber ernannt. Der 
neue Dr.-Jng. ist bekanntlich.der einzige Konstruk­
teur, dem es gelungen ist, einen d e n  Z e p p e l i n -  
s ch i f f en  in jeder Beziehung g l e i c h w e r t i g e n  
L u s t s c h i f s t y p  zu schaffen. Im  Auslande sind 
alle derartigen Versuche bischer völlig erfolglos ge­
blieben. über die technische Entwickelung der
5. L.-Schiffe seit dem Beginn des Krieges ist aus 
Gründen der militärischen Geheimhaltung nichts an 
die Öffentlichkeit gedrungen; aus verschiedenen Be­
richten geht aber hervor, daß sie in hervorragender 
Weise an den Erfolgen unserer Luftkreuzer im 
Land- und Seekrieg beteiligt waren. ' Insbesondere 
hat das Erscheinen eines S. L.-Schiffes über Kon­
stantinopel berechtigtes Aufsehen erregt. Die Reise 
dorthin war zweifellos die weiteste, die je ein Luft­
schiff zurückgelegt hat, und man darf nach dieser 
Probe ihrer außerordentlichen Leistungsfähigkeit 
auf hochinteressante Aufschlüsse technischer, wissen

Art, wie er vom königl. Gouvernement in den eignisse, die sich in der Stadt Jerusalem zuge-
iLLS".!»" L"-»L '°d°ü °»ch
mittags 6 Uhr, in B ü r s t e  im Gasthaus Roß statt. 
Außer einer Mufikabteilung des E.-B. 176 haben 
namhafte künstlerische Kräfte sich in den Dienst der 
Sache gestellt, ssdaß ein genußreiche 
warten ist.

ßreicher Abend zu er-

Ansprache -es Papstes beim Weih- 
nachtsempsang des Uardmals- 

Uollegiums.
Der Papst empfing das Kardinalkollegium 

zur Entgegennahme der Weihnachtswünsche. 
Der Kardinal Dincenz Vannutelli, Erster

kehr zu Gott ein. Denn zu Jerusalem war es, 
wo derjenige gesegnet wurde, der sich dahin- 
gab nicht im Namen der Armeen, sondern im 
Namen des Herrn. Der Papst richtete hierauf 
an die Kardinale seine lebhaftesten Glück­
wünsche und gab ihnen best apostolischen 
Segen.

Letzte Nachrichten.
Zur Versenkung des französischen Kreuzers 

„Chats«« Renault»".
B e r n »  27. Dezember. Nach einer von der 

Dekan des Kollegiums, verlas eine Ansprache, »Ugence Havas" verbreiteten ausführlichen 
aus welche der Papst folgendes antwortete: Meldung über die Versenkung des „Thaten« 
Ihnen, Herr Kardinal, und allen Brüdern, Renault»" muh die Vernichtung des Lntersee-
Jhren hervorragenden Amtsgenossen, deren 
beredter Dolmetsch voller Ansehen Sie waren, 
sind wir dankbar für den Trost, welchen uns 
die Worte gebracht haben, die die Wünsche 
des heiligen Kollegiums begleiten. Schon 
daran gewöhnt und durch den göttlichen 
Willen dazu ausersehen, die Freude des 
süßesten Festes durch Traurigkeit verringert 
zu sehen, seufzen wir. indem wir zum vierten
Mal in Kriegstagen die Jahresfeier der KayitSnleutnants Wrndland, der selbst 
Geburt des heiligen Christ begehen. W ieviel! rettet ist.

M
fühlen wie Paulus einen scharfen Schmerz/ B e r n «  27. Dezember. Bundesrat Udoor 
weil unsere auf die Versöhnung der Völker erklärte dem Berner M itarbeiter des „Petit 
gerichteten Bemühungen vergeblich gewesen! Journal", er glaube keineswegs an einen Ber- 
sind, und weil wir die von uns an die F ü h re r s der Mittelmächte, in Schweizer Gebret ein» 
der kriegführenden Völker gerichtete" Ein- zufallen. Deutschland habe andere Sorgen, 
ladung haben ins Leere fallen sehen. Don als sich noch dis Schweizer Armee zum Feinde

Sootes, das in hartnäckigem Angriff den 
Kreuzer versenkt hat, als sehr wahrscheinlich 
angenommen werden. Erfreulicherweise ist der 
französischen Meldung zufolge die gesamte Be­
satzung gerettet worden.

B e r l  i n , 27. Dezember., Wie W. T.-B. er­
fährt, handelt es sich Lei dem beim Angriff auf 
den französischen Kreuzer „Chatean Nenauld" 
vernichteten Unterseeboot um das Boot des

ge-

Tribünen mit größerer Autorität hatte man 
einige «der hauptsächlichsten Grundlagen einer 
Vereinbarung verkündet, die geeignet waren, 
die allgemeine Verständigung zu entwickeln. 
Wir hatten sie einfach aufgenommen, um die 
Häupter der «kriegführenden Staaten einzu­
laden, sie zum Gegenstand besonderer P rü ­
fung zu machen, zu dem Zweck, möglichst bald 
dahin zu gelangen, die Sehnsucht zu erfüllen, 
die im Herzensgrund der ganzen Welt ruht. 
Uns tröstet der Gedanke, daß unsere Auffor­
derung zum Frieden, die nicht nur aus unmit­
telbare Wirkungen abgezielt hatte, vielleicht 
verglichen werden kann mit dem Samenkorn, 
von dem der göttliche Meister uns lehrt, daß 
„das Samenkorn nur treibt, wenn es durch 
die Wärme der Erde gesprengt worden ist."

zu machen, dis gegen jeden Angreifer die Un­
abhängigkeit der Schweiz mit dem Schwerte 
entschlossen verteidigen würde. Vom wirtschaft­
lichen Standpunkt aus Habs Deutschland nicht 
das geringste Interesse daran, sich mit der 
Schweiz zu verfeinden.
Ernennung eines neuen Gesandten für Berlin.

B e r n , 27. Dezember. Meldung Leu schwei­
zerischen Depeschsn-Agentur. Der Bundesrat 
ernannte zum Gesandten in Berlin in interi­
mistischer Misston den Obersten Msreier, der 
sein Amt kurz nach Neujahr antritt. Dr. jnr. 
Philipp Mercisr, geboren 1872, studierte Ju ris ­
prudenz in Berlin, Heidelberg, Bern und Zürich 
und bekleidete in Elarus das Amt eines Ober- 
gerichtspräsidenten. Dem SisndsraL gehörte er

^ r >. 7  -. sr,p .r..» . uw'vr.. m- sei; jgg7 an. Er hatte dessen Präsidium von

obliegt, die Friedenssendnung Jesu Christi im Kommandeur emer Jnsanter,e-Br,gade.

We l t  im Bild."
Der Vorliegende Ausgabe unserer Zeitung ist 

die verspätet Zugegangene Nr. 51 der illustrierte» 
Sonntagsbeilage »Die Welt im Bild" in den für die 
feste« Bezieher bestimmten Eremplaren beigefügt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 27 Dezember 1017.,

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
baden erhalten: Hauptmann R s t z o l l  aus
Konltz; Leutnant und Komp.-FLHrer Erwin T i m -  
reck aus Neustadt Wpr. — M it dem Eisernen 
« ^ u z  z w e i t e r  Klaffe wurde ausgezeichnet: 
Srgnallst Erwin S chm itz  (Ins. 176), Sohn des 

Sch. in Danzig; Polizsisergeant, Mze- 
wachtmerster Reinhold H a s s e  aus Thors.

Schoß der Welt fortzusetzen.
Kein Hindernis, keine Gefahr schienen uns 

imstande zu sein, unseren Willen zu brechen, 
der Pflicht zu gehorchen und das Recht dessen 
zu üben, der den Friedensfürsten vertritt. 
Beim Anblick der Anstrengungen blühender 
Nationen, die in den Wahnsinn wechselseitiger 
Zerstörungssucht verfallen sind, und in der 
Sorge vor dem Selbstmord' Europas fragten 
wir uns mit Trauer: „Wann denn und wie 
wird dieses furchtbare Trauerspiel enden?"

Ih r  Wort, Herr Kardinal, käm im rechten 
Augenblick, und wir stimmen Ihrem Urteil 
bei. das, indem es den gegenwärtigen Kampf 
der Nationen im Lichte des Glaubens betrach­
ten läßt. Ihnen die Überzeugung brachte, daß 
der gegenwärtige Jammer kein Ende nehmen 
wird. bevor die Menschen zu Gott zurück­
kehren. Möchte der Trost, den wir aus den 
Worten schöpfen, mit denen das Heilige 
Kollegium durch den Mund seines erhabenen 
Führers seine Weihnachtswünsche uns dar­
brachte, in Wahrheit das Anzeichen besserer 
Tage sein. So wie di- Ausschweifung einst 
ruchlose Städte in ein Meer von Feuer warf, 
so hat in unseren Tagen die Göttlichkeit des 
öffentlichen Lebens die Welt in ein Meer von 
Blut getaucht. Aber über den Finsternissen, 
welche die Erde umhüllen, leuchtet das Licht 
des Glaubens noch hoch und ruhig. Rufen wir 
also den Söhnen unserer Zeit mit der Stimme 
der alten Propheten zu: Kehrt zurück, kebrt 
zurück zu dem Herrn, und um zum Herrn 
zurückzukehren, braucht Ih r  nur nach Beth­
lehem zu gehen mit der Einfalt der Hirten 
braucht Ih r  nur der Stimme zu lauschen, die 
vom Himmel zu der göttlichen Krippe her- 
niederklingt. O Ehristusfrieden. teuer jedem 
Zeitalter, das dich besaß! Und wieviel teurer, 
würdest du unserem Zeitalter werden, das j 
dich schon so lange verloren hat! Aber der 
Friede, verkündet durch den Engel von Beth-, 
lehem, will weder Haß. noch Rache, noch Hab­
sucht. noch Blutbad, Das ist eine Stimme der 
Milde und der Vergebung, daß ist eine Ver­
heißung. das ist sogar ein Preis, der den 
Menschen. L>e guten Willens sind, verkündet 
worden ist. O, daß diejenigen es nicht ver­
gäßen, welche in der Wiederkehr des Wsih- 
nachtsfestes eine Aufforderung erblicken, zum 
Herrn zurückzukehren, indem sie nach Beth­
lehem gehen. Wir werden jenseits Betblebsm 
in den beiligen Spuren Christi wandeln. Der 
labrbunderte alte Wunsch unserer Ahnen ist 
erfüllt worden. Das heilige

Znternierrmg eines russischen Schiffes 
dvrch, Amerika.

B e r g ,  27. DszsmSsr. „M atin" meldet 
aus Newyork: Der russische Frachtdampfer
„Shilka" ist mit einer Bolschemikk-Besatzung 

j in einem Hafen des Stillen Ozeans einge­
troffen. Die Regierung hat beschlossen, die Be­
satzung einstweilen zu internieren» um eine ge­
naue Untersuchung über das S tatu t des Schisses 
vorzunehmen.

' Berliner Börse.
Nach d-n  F n e i ia g e n  « „ N ie  d as EsIchZ t an der D örsr  

nur schwer in F lu f, kommen und die Spekulation verhielt  sich 
auch unter E influß der M 'Lieiüm aen über die VsrnLndnrung 
" rL R u h  ond aow orten d . D a s  HaripLint refs^ w andte sich Lein 
N enienm ül kte zu. w o  s- w sh ! alre heimische Anreihen, a ls  auch 
Werrelchirch-rmgarsiche R e n t e n  or eliern aber russisch P a*  
Piere, w ie A nleihen, Eisenbahn-PrioriLäten und Banken in 
ledhkfcer Na,U rage standen und durchweg höhere Kursen er ­
zielten . B  sonders w ar in russischen P ap ieren  die Kursste!- 
D'rmitz beträchtlich. A u f den übrigen M arkten überw ogen ar> 
sw .gs. besonders, in P;!rore»tm^ und N üüuugspapierc'n. 2 lö- 
schwöchurwen die w ieder besonders fühlbar in N ein m eta ll 
und D aim ler w aren I m  V erlaus machte sich aber hier. vom  
M  'rite der Schiff chrtsrverts ausgehend , eine Besserung g e l­
tend.

!! ............... .
S. L.-Lustschjffe bekanntgegeben

— fA us d ie  G e m a L d e  - A u s st e ! ( u n g)
des Vereins für Kunst und Kunstgewerbe in der 
Gewerbeschule, die sich eines sehr guten Besuches 
erfreut und bis zum kommenden Sonntag geöffnet 
bleibt, weisen wir hierdurch nochmals empfehlend 
hin. Zu unserer Besprechung über die Ausstellung 
in der Nummer vom 23. Dezember ist richtigzu­
stellen, daß das Bild „Meesßsche Villa" nicht, wie 
irrtümlich angegeben, von Herrn Oberlehrer Wib- 
belmann. sondern dem Kunstmaler Herrn Barber 
gemalt ist ,

(T H ö r n e r  S t a d t l h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, kommt das mit 
großem Lacherfolg aufgenommene Lustspiel „Die 
Hausdame" zur 1. Wiederholung. Der Sonnabend 
bringt bei ermäßigten Preisen den lustigen Schwank 
„Der Naub der Sabinerinnen". Am Sonntag 
Nachmittag geht ebenfalls bei ermäßigten Preisen 
das Blumenthal- und Kadelburglche Lustspiel «Im 
weißen Nößl" in Szene Abends kommt die 
Schlager-Operette .Der Soldat der Marie" zur 
Wiederholung. ,  ̂ .

— ( B e t r i e b s s c h w i e r i g k e r t e n )  traten 
am Montag bei der Druckherstellung der letzten 
Nummer unserer Zeitung ein. Das für den Druck 
unserer Zeitung erforderliche Rollenpapier u ^r trotz 
Zusiä>erung rechtzeitiger Lieferung ausgebe reden, 
und nur durch das Entgegenkommen erner befreun­
deten Posener Zeitung wurden uns mehrere Papier­
rollen überlasten, vie im letzten Augenblrck, kurz vor 
Beginn des Druckes der Zeitung, hrer ernmngen.
Unglücklicherweise trat bei Beginn des Druckes 
noch eine Störung an der Rotationsmaschme hrn  ̂
hervorgerufen durch einen schadhaft gewordenen 
kleinen Maschinenteil, der erst heute ausgeweckselt 
werden konnte. Dadurch ist »n einem grogen Teil 
der Auflage die erste und letzte Seite der Zeitung 
stellenweise unleserlich geblieben. Dieienigen unse­
rer Leser, welche anstelle ihres »»lesbaren Exem­
plars ein lesbares wünschen, können dieses in unse­
rer Geschäftsstelle erhalten, nachdem heute der 
tibelstand beseitigt und die erforderliche Anzahl von ^
Exemplaren ordnungsmählg gedruckt worden ist.
Wir bitten, das Vorkommnis zu entschuldigen, das 
seine Ursache in den allgemeinen schwierigen Ver­
hältnißen im Zeitungsbetriebs hat, unter denen 
auch andere Zeitungen ebenso schwer zu leiden 
haben.

— (D'er P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

« Ge s u n d e n )  wurden eine Handtasche mit 
Papieren und ein Rosenkranz.

— ( Vo n  d e r  W e ic h se l.)  I n  Polen ist das 
Eis der Weichsel bereits zum Stehen gekommen, 
wie das nur noch sehr schwache Treibeis bekundet, 
das schneelos wie schimmernd« Blätter von See­
rosen auf dem Strome liegt. Bei Thor» ist das 
Waffer im Stromkanal noch völlig eisfrei, nur an 
der Basarkämpe hat sich das Eis festgesetzt, ebenso, 
infolge des niedrigen Wafferstandss. aus den Sand­
bänken, diese in mächtige Eisbänke oder Eisinseln 
umwandelnd, — das Ganze, von Krähen belebt, ein 
fesselndes Bild, wie es der Strom nicht oft bietet.

Wie soeben amtlich mitgeteilt wird. ist das Eis 
bereits auch von der Grenze bis Zlottene, auf einer 
Strecke von 8.4 Kilometer, zum Stillstand ge­
kommen. _________ _

(Ein^vaterlÄrdischsr ^lnterhaltungsabend.)^in der Dankbarkeit und der Liebe. Die jüngsten E r-» ^H e. Abends S Uhr: Seme Kriegs-

Bierbrauerei A.-8. vorin Ksbrlldee Hugger in Posr«.
I m  Ja h re  1 0 !6 ! l?  M dsr G e s.^ ifise r llo g  von 1 ^ 6 9  OiL 

M l.  aus S W 28Z  M k. ZK)Kl?ße-KN et,. D ie  Unkosten stiegen  
so «  628  87  L M k. sns 7 N  L39 M k Aoaeschrielien w erden  
i9 4  768 (i. V  U ? 037  M k. darunter 10 252 (31 8L0) M ark  
auf Delkredere. D er R nngem irm  einschließlich des B  r lrags  
delragt 178 644 k! 92  9  n ) M k D ie  bereits gem eldete D iv i­
dende w ird, w ie seit s e ie n  Jah ren , w ied er m it P ro zen t  
auf 1,27 M iN . M ark Aktienkapital beontragt.

Metroroloffische Beobachtungen zu Thor«
vom  27 . D ezem ber, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st an d: 761 mm 
Wa j s e r s t a n d  d e r We c h s e l :  0.32 Aster.
L u l L t e n ,  " e r a t u r :  — 6  chi nd C elsiu s.
W a l l e r -  Schnee. W  i n d : Osten

V om  26 m orgens b is 27 . mo gen s ! öchfte T em peratur  
— 2 Cei-itZÄ, niedrigste —  6  Grad C elsius.

W e t t e r «  ns a s i k .
(M itte ilu n g  d es W etterdienstes in B^om berg.) 

V oraussichtliche W itterung für F .e ita g  den 28 . D ezem ber: 
Zeitw eise aufheiternd, kälter.

Standesamt Thorn.
V om  16. b is  einschl. 22 . D ezem ber 1917 sind gem eld et:  

G e b u rte n :  6  Knaben, davon 1 unehel.
6  M ädchen, „ 1 »

Anfgebste: —.
E h esch ließu n gen : 6 .
C ie r d e f ä l l e : 1. Tischlermeister und Hausbesitzer J o h ir m  

Z'irawLkt 5 .8 ' , .  I .  — 2. Dentist D oktor der P h ilosop h ie  
W illib ald  D reyß ig  5 3 -§  I  — 3. G efreiter A rbeiter Pauk  
Dsm scheit 28' „  I .  —  4 R entier Gustav A rndt 6 0"  „  I -  

5. Böttchern,ei ersrou Viktoria K am prow ski geb. Schneider  
I  — 6 . K aufm ann: w itw e , H osp itatitiu  B ertha  Z eidier  

geb . Schrtks 7! lz Z . — 7 J o h a n n es  W ieczorkoivskl ; M . 
-  ö . H andarbeiterin  und R e- tenem flsängerin Elisabeth Kloster 

k- I  6- Fahnenjunker. U nteroffizier Erich V a ig t  1 8 ^  
-6. G  gen tiim ern au  Justine S m u cin sk i geb. P a s z o ta  

I -  -  U  A'.bcNer P a u l D om brow ski 16»  ̂ I .  —  l2 .  
Bntzmach rin A nna D  LlejewskL 1 9 ^  I .  —  13 . I n v a lid eund verehrte,

Land, in dem da« M ut vergossen wurde, durch R.inholz LE!-, I.
das wst erlöst sind. ist von neuem dem christ-j ---------- .....................................................
llthen Glauben wiedergegeben worden. Je-! K M M H e  N ü H n c h te N .
rusalem richtet an Gott einen Hymnus der I ' Fr«ita-'d«» ?s. Dezember rs»7.



Heimgerufen wurde am Sonntag, abends V48 Uhr, 
?W festen Glauben au seinen Erlöser nach schwerem, in 
Geduld getragenem Leiden im Alter von 60 Jahren  
mein inniggeliebter M an n , unser herzensguter Vater 
)Md Großvater, der

Telegraphen-Sekretär a. D.

8 K r Z M K , M »
Z 0 pp 6 L den 23. Dezember 1917.

I n  tteftr T rau er:
K S lS N S geb.
S cÄ tL rS  geb. ^ 0 k l ,
t t S r t D  N Q k ! ,  L eh rerin ,

stuZ. xlni.-
Nahrungsmittelchemiker, 

zB5.; EnkeMnÄer.
Beerdigung Freitag nachmittags 3 Uhr von der Leichen­

halle des evsng. altstädt. Kirchhofes in Thorn statt.

D "  S t a t t  b e s o n d e r e r  M e l d u n g .

Die Geburt emes

Am  1. Weihnachtsftiertag, niorgens V.j6 Uhr, ent­
schlief sanft nach kurzem, schwerem Krankenlager meine 
liebe, gute Schwester und Tante, meine herzensgute, 
treusorgende Pensionsmutter,

?K s M ß M M Z K K c k ß
geb. ZeLnoxsss, 

was hiermit schmerzerfiillt anzeigen 
Thorn den 28. Dezember 1917

Frau Lasurs QlsrsdilL,
Neffe« und Nichte»,

S o l l U S P G ! ' .
Beerdigung Sonnabend den 29. d. M ts ., nachmittags 

I  Uhr vorn Trauerhause, Talstratze 25, aus statt.

-S D S S K S S S S S S S K S ;

z> K r i e g s g e t r n u i !

H  Feldwebel im Fußartl.-Rgt. 11

nickn! Ä IM .  
klsnb siliim,

gsb. k'e«««-.

Bei der hiesigen Verwaltung sind 3

M W W t t -
N n i

sofsrt z« besetzen.
Das Gehalt beträgt im Sommer 

SS Mk. und im Winter 70 Mk. mo­
natlich. Außerdem wird Lanze, Seiten­
gewehr und im Winter eine Burks 
geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polizei-Inspektor L s l »  persönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 17. Dezember 1917.

Der Magistrat.

8 Ä W I ! t m W ,

Lieber M  Zmle
tMeihsd« 8tkmi<i - 8r7?rr, Derün).

GWirrZs GskrmRW^
gepr. Tesauglehrerftr, Altstadt. MitrkL 13,2. 

EOeils sachgemäß, erfolgreich, jede Art

MHIüe iil UM W ItM .
airch schon in den Ferien.

Llngebote unter G . 2 TL1 an die 
Geschäftsstelle der P̂resse".

NachWsestrmden
und Beaufsichtigung für Schularbeiten 
«er den ertsüt. Sch.ihmacherstraßs 1, 

A Treppen, links.

^  - 7 t z s c S s  Z
verursacht: H

Gesundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. .

Niederlage:

r i n i M  6 r y 88« r ,
Wäsche-A»este!iun«s,e» 
schift, NII«».thstr. l«.

M » L L L L E lÄ L « '.L<«aA
^ L ."x W ' Asus« -xq

ALlhlchtsjserhs.
;ei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
K anzurufen. 886 ist im Geschäft und 
r imrusr zu haben.

Loskor. AsßschlMrrei, 
Luimer Thaussee 23.

T h s e n ,  s .  V .

ZW W N O W M .IeZW M
«derrdS S Ufte. im .Thsrner A»f":

GefeAzge
ZttsümmeMnnft.

Die aus Urlaub hier «eilenden Turn- 
genossen und die Freunde des Turn­
vereins werden insbesondere eingeladen.

Ter Tnrurat.

Freitag. L8. Zezemder,
süendS 8 Uhr:

Nsl. - xn w KZ.
Fijch-rftraße 39. L und Schmeckn- 

stratze 7. 1 sind eine
Z  Z i m m e m v o h n m r g

-ezw. eins
2  Z k m m e r w o l M s m g

mit Wohnküche zum 1. April 1918 sofort 
zu vermieten. Mitglieder wollen sich 
alsbald melden.

Thorn den 2k. Dezember 1917. 
Beamlett'WohmmriSbau-Derelrr, 

e. G. m. b. H.

W UhßMO AlßW . R
1 geräumiger Loden mit 2 anstoßenden 

Zimmern, 2 Msdnstnben nebst Küche 
mit besonderen Eingängen, reichliche 
hell? Lagerräume bezw. Werkstuben 
im Kellergeschoß mit SLrsßeneingana, 

Laden nebst Ladenzimmrrn und Lager­
räumen zum 1. 1. 18, Wshnstikben 
nebst Küche evtl. zum 1. 2. sd. 1. 4.13 

zu vermieten.
Anfragen Kleine Marklstroß- 8. pari.

4 Zim mer (2 m it Sepsralringängeu), 1 
großen Entree-Rmrin. Küche im Anbau 
m it besonderem Ein,Han^. reicht. Zubehör-, 
Ausblick auf G'ünonlagen an der S t. 
Iatobskirche, i .  Ctaze, zum 1. 4. 18 zu 
vermieten. Anfragen

Zieine Markistreße 8, pari.

Bronrbergekstraßä 62, 2. Etage,

slßssk? AiMtl-RshMS
mit reichlichem Zubehör von sogleich zu 
oermlettN. Anfragen bei

Copperuikusstr. Sl.

N8!>!. H vh ir- isiitz W ksszinnstt
zu vermieten. Vrombergcrstr. 53, 3, r. 

Des. 9 Uhr vorur. bis 5 Ukr nschm.

z v<ttm. Wa, sagt dir Velch. d. „Presse".
W d o v U e r ts s  Zrm nrce zu vsr-nieten.

I-rlüdstraße !7. 3 Treppen.

T ö c h te rc h e u s
K zeigen an
B O b e r le u tn a n t  N s p s
D u n d  F r a u  N l s ! s » S ,  geb. i ' d o m s s .

K Thorn den 27. Dezember 1817.

äorek Vsrsiekerllnz von Hibrsnts bei äsr
?I «n88! seil vn Noniev'Ver»!oder«nxs-Lnstalt.
8«fort kexinnenZs xleiekblsidsaäs ktsnt« kür Uüoaer: 

keim LintrittsMerllskirsI: 50 ! 55 s «0 > 65 I 70 I 78 
 ̂ M r lie b  v/o äsr kiiüvzs: 7M 8s8,244 > 8,'sIZ111,496 s 14.196 s 1 8 M  ! 
Zsi iän^srew ^rrfseftuh äer Hsrriev^AklunZ vessvtüeir Köders LätLZ ?—-- xür ssrauLn Zeiten besonders ^ L r i f s . -----------—

VermÖNsosPrerts Vrräe 1916: 124 ANUonvv N ark .
Türlle nn6 näkere 4.ns!runlt llnrek

DwiM lsm  ller -4n8tü1^ Kerlln 17. 66- Ltr!8srlrok8lrg«sv 2.

' N Z Ä N S S
u«ci kWZS? sigsnan bskrt» 
kats in muKtstrbiltiSsr' /tus» 
kivirunA ksi mAftkî sv krsissll.

:r i: OLnsli^st« r; :r 
2 a d iu n s s k « < f inKUNßksrr 

»  »  «  Kk«ta V « r» r« ß u -,A « i, a n »

is t081 i;!V
VMvriLstz. sS

- o a » r o - i «  M ^ .
L S n iA  krausn. SwatsmocisM» ! '  '

KiMMNW sikvr 8Miomtz erster Mrikes u

v L K i .  L v a a
- M ' W .  V « « L I «  -  » a a r o i

W  M k «  U M  M !
Nach einem patentierten Verfahren werden aus alten Strümpfen 

neu« hergestellt, aus 6 Paar zerrissenen Strümpfen 4 Paar neue 
Strümpfe, aus 6 Paar zerrissenen Socken S Paar neue Socken. Auch 
in Halbschuhen zu tragen. Nicht Füße abschneiden.

Preis pro P aar 1,39.

Z t k W M k c h R e M M r - A O l t .
Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachsen.

I n  allen größeren Städten Deutschlands vertreten. Annahme­
stelle für T horn : A.. D S K r » .  Brückenstrotze, gegenüber der Ostbank. 
—  Annahmestelle für Hohensalza gesucht.

W l s Ä - I i M l N .  M K  M t  11
Spielplan

vsn Freitag, 28. bis Montag, 31. Dezember.
Der zweite Film der Kronenklasse:

dramatisches Mmgemälde in 5 Akten nach dem wrMerühmie« 
Roman von Dumas, unter Anlehnung an die Oper:

Sekck K  Meide W  rMWeede l« W r.

G e m ä ld e  - A u s s te l lu n g
Gewerbeschrrlgebimdr, Erdgeschoß 

Korrnlag de« 83. bis Montag den 30. Dezember.
An Sonn- und Feiertagen von 10 bis 1 und 3 bis 5 Uhr, 

an Werktagen von 10 bis 1 Uhr.
E i n t r i t t :  50 Pfg., Schüler 30 Pfg., M itglieder frei.

Dsr Vorstand.

P  " ,Durch die glückliche Geburt eines kräftigen

D Ssnntagsmadels
K wurden erfreut

K I ' r A N ? :  8 e l i l i e p e r  r m d  § r a n  V i s e ,  Z
Ä geb. larrvT-. D
^  L yck , Os t p r .  den 23. Dezember 1917. ^ ^

S kßW  W  M v W M s d g i t e s .
Vsm 1. Januar 1918 ab fallen folgende Aufenthalte vorüber­

gehend weg Lei: O 2 in Driesenvordamm (4^ j und Friedebera Nm.
v  21 in Rakel (L1L). v  23 in Rakel ( E ) ,  v  29 in Schulitz 

(368), v  58 in Mogilno (12vo).
B r o m ö e r g  den 24. Dezember 1917.

Kömgl. MssKhalMZlrekLioN.

L . K M m e k s G W ,  G e m W r .  3. 

Nur noch weulge Zage
istk Nkistllllikikßlim

W -

Wssn-llkklsAlsie, SknSW. r.
Won Freitag den 23. bis Montag den 31. Dezember:

Sozial-s Firm.Dtama, 5 Akte. Verfaßt von Marga- 
F^»SS»Sr.4» xxthe Schulz-Lii dau und Hanna H nnlg. Hergestellt 
im Auftrage der Deutschland-Spende für Säuglings- und Kielnkinder- 

' schütz.
Hauptdarstellerin die berühmt« Schauspielerin MLL'LL» ik'QRn vom 

De,tschßn Theater D-rlin.
Hauptrollen: Gräfin Werden . . . .  9 !^  8n t̂zl. Berliner Theat.

Ernst Sanüen, Kunstmaler leopnlä vm; Itzäednr, königl.
Schautoielhaus.

Maria seine Gattin . . M r!» Pein. Deutsches Th.
Ein tragikomisches Erlebnis des DetskLiv 

-Z M §  " M s i M .  Hgir, ru 4 Aiien.
Personen: Harry Ho!k. Detektiv . .........................R  >lf Ziegler.

Hans Metten, ein Maler ......................... Bruno Kastner.
Willi Rosen, G sw vsrle iher....................Rud. Leninger.

D W " Nmests Knsgsmschs.
Dom 1. bis 3. Januar:

Lebens ungemischte Freude,

kSkimWi - 7iies?«f. MeSliMr. ?.
TÜglrch geWret. Von Z bis 10 Uhr ununterbrochen Vorstellung. 

Die Räume find gut geheizt. INS
Von Freitag den 28. bis Montag den 31. Dezember:

Tragödie in 4 Atten. Verlaßt von llrf. 
V K M k . Hauptrolle M  NL7. Regie vr. llruis vderLAlläsr. 

Pe r s o n e n :  Ralph Donell . . . Hans Mterendorf,
Helene, seine Frau . . W i»  W«»^,
Dr̂  West, Rechtsanwalt Harry Li dtke,
Direkwr Zell . . . .  Fritz Richard,
Heleue's Mutter. . . Frieda Richard.

Wie Teddy Zu einer Frau kam. m°Wn.
I n  den H a u p t r o l l e n :

F*ÄVi1 Uk«1Ä «m »ni»,
Wkr»n„L L r«s iv^ , als UffLISv v«rr IT1l!K>Dl2S.
MLLLAsQ SLÄkIei'. als Frau vor» Rl«r«ilVi»8Lsrrnrtt.

Neueste Kriegswoche.
>W. Sonntag vsn I V, dir 4 Uhr Aindrrvorstellung.

Kinder!. Ehepaar sucht zum 1. 10. 18

3 Zim m er - Wohnung
in best. Hause. Schrift!. Angebote unter 
L*. 3 lN 5  an die Gesch. der „Presse".

3-Zimmsrwohmmg
mit Zubehör gesucht. Angeb. unter 
3<»06 au die Geschäftsstelle der „Messe".
sslSin ruh'ges, anständigem Ehepaar sucht 
^  modl. Zimmer mit Kochgelegenheit 
zum 1. Januar auf längere Zeit, 

Angebote unter D . 30L0 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

GMMets Dame,
anr femer Familie, sucht auftichti.zen 
Freund. Nur Herr der besten Ässslisch. 
mit angenehmem Neustem bitt» sich Zu 
melden unter HV. 60SL an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Zwei U'LuMMZK,
blond. 17—w Jahre «lt. wünschen die 
Bekanntschaft neuer Hsrren Zwecks Heirat.

Zuschriften unter 3VÄ4 an die 
GLschSftLMelle der „Presse".

Als L^eiieR S ch lier:

r
welche Ssnnabend -ei HG'LvlLnLs l« 
detljau meinen
schwarzsn Pelzkragen
mitgenommen hat, wird ersucht, den- 
selben sofort. abzugeben, widrigenfalls 

! Anzeige erstattet wird.
W<»L«;z. Groll Böseudorj 

bei P

S O  M h i l U
l i erhält Drrs.mß-, -er meinen

0 . G-'rechts,kr Z3. pt. ^

M k - «. ^
zu »erm. pMekrr'8, B Lckeuflr ll,  P-L'-k̂

M m M M l  M  l!

GksMt i  M M - M W W .
mit Bad und Zubehör ab 1. '
möglichst Zruien-tadt.

Angebote mit Preisaugsbe unter - 
S014 an die Geschäftsstelle der „Presse".

. ,  .......^
j d»u ich sm Gs°nnK!rL'7ni'. «dends Zwisokon 

l l unÄ 11^- Uhr, aus dem Wege Wind-. 
Annen-. Hroml-rrLOeLraLs »eiioren. ge° 
ftm-E hr»t untz in -er GesetzSstsstolle 
der „Presse" s'HM.

Krrmi^slstlmspiel m Z Akten.

1 8  H K l s l M l l K I
Z«ch!Z ich du« mir nschwM W«r 
srus mer?LeiÄ-G«r!sn U!§srs'rAsKe
(« E  KEAkSrdi>'j gestok;iE tzerl.

W'm^en«u. Llßsr»u LLÄ.

B M t dir Krnsch-lsten
'drrch'i zu serWsEN.

Mrni^g rn der Metrischen
(HÄstssSürf MsckM. eine«

 ̂ hlZRß W s likßkZ ßtlßßLii.
j Bitte deuseldckn gê ei'. Br!-tz»ung in der 
i Gr-schLftsstvile der abzugeden.

Ä l M G M W M W
FreUag den 23. Dszember, 7',  ̂Uhr: 

Die erfolgreiche Neubeit!
Nie llaurclame.

Sommbend. 29. Dezember, 7'ft Uhr : 
Ermatziaie Preise!

verllsudSer Zadinerlnnen.
Welches Werk m. Dampfkraft würde eine

anglied. Dorzügl. Patents vorhanden. 
Beteilig, event!, zugesichert. Anfragen 
erbitten ^  OiL-.,

Neumied a.jRb.

Am Sonnabend früh m der Gerechten- 
ftrahe om Paket, enthaltend

1 W i M M e . .
verlsreu. Gegen Belohnung abzus^e.r 

Neustadt. Markt L.

Verloren
1 blaue, gejlrickle gäbe »
Dreii-str. bis BrNckenstr. Segen Beloh. 
nung abzugeben Brückenstrahe .̂l, 1.

Gegen Belohnung abzugeben.
Schul,lrahe 7- 2.

W e i ß e r  P u d e l ,
klein, entlausen. Gegen Belohnung ab* 
zugeben. Gerechtestratze 3. l-

rttsUcker italeirder.
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Nr. ZS2. Toorn. Zreitag ren 28. vezmber I9lr.

Die prelle
«Zweiter M E

ZwangrverM che 
ohye lloukursvsrsahren.

(Von unserem juristischen Mitarbeiter.)
Die sowohl für die Geschäftswelt als deren 

Gläubiger sehr wichtige Bundesratsverord­
nung oom 8. August 1914 hatte bekanntlich 
die bis dahin unsern Rechtsinstitutionen fremd 
gewesene gerichtliche Geschäftsaufsicht einge­
führt, durch welche es allen durch die Kriegs- 
verhältnisse. also nur vorübergehend, in Zah­
lungsschwierigkeiten geratenen Geschäften er­
möglicht werden sollte, bis zum Frieden durch- 
zuhalten, während sie andernfalls genötigt 
gewesen wären, Konkurs anzumelden. Der 
Zweck wurde durch Aufschub fälliger Zahlun­
gen. ratenweise Abtragung derselben unter 
Kontrolle einer gerichtlich bestellten Dertrau- 
ensperson, Ausschluß gewaltsamen Vorgehens 
von Gläubigern mittels Pfändungen, Arresten 
stsw. erreicht. Die Verordnung hat in der drei­
jährigen Zeit ihres Bestehens viel Gutes ge­
stiftet, eine große Anzahl von Geschäften ist 
dadurch in den S tand gesetzt» die wirtschaft­
lichen Erschütterungen des Krieges zu über­
stehen, den Konkurs, der ja in den meisten 
Fällen die geschäftliche Existenz ganz vernich­
tet, zu vermeiden und in der kommenden F rie­
denszeit ihren Erwerb zu neuer Blüte zu 
bringen. Das Verfahren bei der gerichtlichen 
Geschäftsaufsicht ist dann durch eine weitere 
Dundesratsverordnung von» 14. Dezember 
1916 noch weiter ausgestalte! morden, so daß 
es jetzt nicht bloß den Interessen der Schuld­
ner. sondern auch denen der Gläubiger in 
gleicher Weise gerecht wird. Die Tendenz der 
neuen Einrichtung „Schutz der geschäftlichen 
Ehre und des Kredits" hat es auch angezeigt 
erscheinen lasten, das ganze Verfahren anders 
wie beim Konkurs, wo ja solche Rücksichten 
wegfallen, nickst öffentlich sich abspielen zu 
lasten, so daß öffentliche Bekanntmachung 
durch die Zeitungen, öffentliche Termine und 
dergl. unterbleiben. Dagegen können dritte, 
die ein Interesse daran haben, durch Nach­
frage bei der Gerichtsschreiberei des Amts­
gerichts sich jederzeit darüber vergewissern, ob 
ein Geschäft unter gerichtliche Aufsicht ge­
stellt ist.

Eine für die Geschäftswelt sehr nütz­
liche und einschneidende Neuerung ist aber 
noch weiterhin durch die Bundesratsverord­
nung vom 14. Dezember 1916 getroffen wor­
den, von der anscheinend noch nicht so all­
gemein Gebrauch gemacht wird, wie sie es 
verdient. B isher war es nach unsrer Gesetz­
gebung nicht möglich gewesen, einen außer­
gerichtlichen Zwangsvergleich zwischen einem 
Schuldner, der seine Verbindlichkeiten unter 
teilweiser Ermäßigung derselben mit einem 
Schlage regeln will, und seinen zahlreichen 
Gläubigern so zu schließen, daß nun wirklich 
der Schuldner seiner Verpflichtungen gegen 
alle ledig wird. Das Bedürfnis nach einer sol­
chen Einrichtung wurde in Handelskreisen 
wohl empfunden, aber bisher waren Zw angs­
vergleiche (sogen. Akkord) nur im Konkurs­
verfahren zugelassen, außerhalb desselben war 
Ihnen die gesetzliche Gültigkeit versagt. Die 
Dundesratsverordnung vom 14. Dezember 
1916 ist nun diesem Bedürfnis entgegenge­
kommen und hat in § 33 den Zwangsvergleich,

Unsere Expeditionen zum Zuezkanal.
Von P a a l  Sc h we d e r ,  

kaiserlich osmanischer KriegsLerichterstatter.
-  ---— Hochdruck verboten.)

IV.
Eine Nacht am Suez.

Bon mehreren Beduinen war gemeldet 
worden, daß sich bei M adama, oberhalb von 
Suez. ein Brückenkopf und eine Brücke über 
den Kanal befinde, und daß in diesem 
Brückenkopf auch bei Nacht etwa ein B atail­
lon lagere. Infolgedessen entschloß sich der 
Führer, diesen Brückenkopf auch bei Nacht 
zu überfallen und das Bataillon aufzuheben. 
Auch wollte man sich unter günstigen Umstän­
den der Brücke bemächtigen und eine S per­
rung des Kanals versuchen. Eine Offiziers­
patrouille, die in der folgenden Nacht vorging, 
hatte bei dem absoluten M angel an Wegen 
und in dem undurchdringlichen Dunkel den rich­
tigen Weg verfehlt und w ar statt nach M a­
dama nach P o rt Guilleaume gelangt. W ir 
waren also. ohne Bestätigung, ob die Be­
duinenmeldung richtig sei. Nochmals eine 
Nacht abzuwarten, verbot sich, weil die W ahr­
scheinlichkeit einer Entdeckung der Truppe 
immer näher rückte.

Darum ließ Oberst von Kreß Vormarsch 
auf gut Glück antreten. Nach Einbruch der 
Dunkelheit ging es los, und man gelangte

wie er im Konkursverfahren besteht, zwar 
nicht auf alle Fälle eines außergerichtlichen 
Akkords, aber doch auch auf alle diejenigen 
Fälle von Akkorden ausgedehnt, durch welche 
ein unter Geschäfteaufsicht stehender Schuldner 
seine Verbindlichkeit regeln will. Es ist ihm 
dadurch die Möglichkeit gegeben, seine Ver­
hältnisse noch schneller zu sanieren. Das Ver­
fahren ist demjenigen im Konkurse nachgebil­
det. Der Schuldner hat den Antrag auf Ab­
schluß des Vergleichs zu stellen, er muß be­
stimmte Vergleichsvorschlöge machen und die 
schriftliche Zustimmunng der Mehrheit der 
Gläubiger sowie eine Vermögensaufstellung 
verfolgen. Der Vergleich wird perfekt, wenn 
die Mehrheit der Gläubiger zustimmt und 
gleichzeitig die Gesamtsumme der Forderun­
gen der zustimmenden Gläubiger wenigstens 
drei Viertel des Gesamtbetrages der F o r­
derungen aller beteiligten Gläubiger beträgt. 
Dar der Entscheidung über Zulassung des Ver­
gleichs ist die gerichtlich bestellte Aufsichts­
person zu hören. Durch Zulassung des 
Zwangsvergleichs im Aufsichtsverfahren wird 
der Zweck desselben, das Geschäft vor dem 
Konkurs zu behüten, jedenfalls noch vollkom­
mener erreicht als bisher. Dl.

polW che T a g e M M .
T raf Hsrtllng über die Lage.

Der Berliner Berichterstatter der „Neuen 
Freien Presse" hatte eine Antsrredmrg mit dem 
Reichskanzler Grafen Hertiing, welcher seine An­
schauungen über die Lage folgendermaßen zu­
sammenfaßte : Wir haben allen Anlaß zur Be­
friedigung über die Ergebnisse unseres gemein­
samen Kampfes. Die Leistungen unserer Trup­
pen grenzen geradezu ans Wunderbare. Wie 
hat jetzt wieder bei dem italienischen Feldzug 
alles ineinander gegriffen! I n  dieser Aktion 
war Schwung und Energie, die uns alle mit er­
griffen und erhoben hat. Diese Leistungen sind 
aber auch nur möglich gewesen bei einem so 
festen und entschlossenen Zusammenstehen, wie es 
in unserem Bunde vorhanden ist. Das hat uns 
das Große ermöglicht, das vollbracht worden ist. 
Ich glaube, daß heute ohne jede Vermessenheit 
die gewisse Zuversicht ausgesprochen werden 
kann, daß unser gemeinsamer Kampf zu einem 
guten Frieden für die verbündeten Reiche führen 
wird.

Kalferspends
für die deutschen Kriegsgefangenen.

Vor kurzem wurde bekannt gegeben, daß eine 
bedeutende Summe, teils aus Reichsmitteln, 
teils aus nationalen Spenden, der schwedischen 
Regierung übergeben wurde, um der Not der 
deutschen Kriegsgefangenen in Rußland abzu­
helfen. Wie wir erfahren, hat auch der Kaiser 
eine große Spende dazu beigesteuert. Es ist 
also in diesem vierten Kriegswinter in umfassen­
der Weise dafür Sorge getragen, daß die Leiden 
der Gefangenschaft für unsere Bruder und Söhne 
in Rußland gemildert werden.

Die neuen Steuern.
Im  Reichsschahamt finden gegenwärtig Ver­

handlungen wegen der im Frühjahr einzubrin­
genden neuen Skeuervorlagen statt.

Regierungswechsel in Baden.
Der Karlsruher „Staatsanzeiger" gibt be­

kannt : Der Großherzog hat den Präsidenten 
des Staatsministeriums und Minister des groß- 
herzoglichen Hauses, der Justiz und des Äus-

trotz der stockfinsteren Nacht gut vorwärts. 
Als Richtungsweiser diente eine einsame 
Kanallaterne. Um sich nicht durch Pserde- 
schnauben usw. zu verraten, mußte alles im 
tiefen Sand stundenlang zu Fuß marschieren. 
Als man nach Angabe der Beduinen nur noch 
einige Kilometer vom Kanal entfernt war, 
wurde Halt gemacht und zwei Offiziere gingen 
allein vor. Dabei wurden Relais gestellt um 
ihnen den Rückweg zu erleichtern. Die beiden 
Offiziere stießen unvermutet plötzlich gegen 
eine Drahtwand, die bei der Berührung einen 
schrillen Ton wie eine Glocke auslöste. Die 
Offiziere gingen nun an dem Hindernis ent­
lang, stießen bald auf einen Schützengraben, 
und fanden schließlich einen Durchgang durch 
den Zaun, der hier den Kanal begleitet.

I n  Serpentinen, die immer nur je einen 
M ann passieren ließen, ging es weiter vor­
wärts. M it angespannten Nerven schlichen 
sie sich nun vorsichtig bis an den Kanal heran, 
der im Licht der S terne und in der eigenartig 
fehlen, silbrigen Nachtluft der Wüste er­
glänzte. Es kam sie die Lust an, in das Wasser 
zu springen und noch dem anstrengenden 
Marsch darin Zu baden. Aber da stieß auch 
schon vom jenseitigen Ufer ein Boot ab, und es 
w ar die höchste Zeit für sie geworden, zurück­
zugehen. M it Hilfe des Relais waren die 
beiden Offiziere bald wieder bei der Truppe,

wältigen, Staatsminister Dr. Freiherr» v o n  
D u sch  auf sein Ansuchen wegen angegriffener 
Gesundheit unter besonderer Anerkennung seiner 
langjährigen, ausgezeichneien und erfolgreichen 
Dienste in den Ruhestand verhetzt, den Minister 
des Innern, Dr. Freiherrn von und zu B o d  - 
m a n  unter Belastung in dieser Stellung zum 
Staatsminister und Präsidenten des Staats- 
minis!eriu»s und den Präsidenten des Ober­
landesgerichts Dr. D ü r i n g e r  zum Minister 
des großherzoglichen Hauses, der Justiz und des 
Auswärtigen ernannt.

Der polnische Ministerpräsident in Berlin.
Entsprechend der kürzlichen Einladung des 

Reichskanzlers ist der polnische Ministerpräsident 
von Kucharzewski in Begleitung des Chefs des 
politischen Departements Graf Adalbert Rostwo- 
rowski und des Unterstaatssekretärs im Finanz­
ministerium von Wieniowski Sonnabend früh in 
Berlin eingetroffen. Im  Laufe des Vormittags 
wurde Herr von Kucharzewski vom Reichskanz­
ler empfangen und hatte Geiegenheit die laufen­
den Fragen mit ihm zu besprechen, wobei auch 
die Wünsche der polnischen Regierung zu den 
Friedensverhandlungen mit Rußland zur Sprache 
kamen. Die Rückreise nach Warschau sollte Sonn­
tag Abend stattfinden.

Deutsche Demokratie.
Die „Deutsche Arbeitswacht", Organ der 

wirischaftssri-dlichen Arbeiter in Hannover, 
kommt.in einem Bericht auf die Demokratie-, zu 
sprechen und schreibt dazu: „Die eingeleitete 
Parlamentarisierung im deutschen Reiche zeigt 
aber auch klar, wie die deutsche Demokratie aus­
sehen wirb, die man von jozialdemokratischer 
Seite anstrebt. Sie wird im politischen Leben 
so aussehen wie wir Arbeiter sie im wirtschaft­
lichen Leben schon kennen nach dem alten Satz: 
„Willst du nicht mein Bruder sein, so schlag ich 
dir dep Schädel ein." Und dieses SchS-elein- 
schlagchr gilt nicht nur für die Arbeiterorgani­
sationen, sondern auch für die politischen P ar­
teien, und nicht nur auf der Arbeisstslle, sondern 
auch im Parlament und zuletzt nicht allein für 
die Berfassung, sondern auch für die Krone. Wer 
dies heute nicht steht und die Soziaidemokratie 
nicht durchschaut, der kennt sie nicht und ist noch 
ein politisches Kind, oder er sucht selbst mit der 
demokratischen Welle an die Oberfläche zu 
kommen."

Der österreichische Minister für soziale 
Fürsorge.

Kaiser Karl hat den Minister Dr. M a t a j a  
zum Minister für soziale Fürsorge ernannt.

Der neue schweizerische Gesandte 
in Berlin.

Die Schweizer Regierung hat laut „Boss. 
Ztg." zum Gesandten in Berlin anstelle des 
Herrn Dr. Haab den Oberbrigadier M e r c i e r  
in Aussicht genommen. Trotz seines französisch 
klingenden Namens entstammt der Gesandte 
einer im Kanton Glarus ansässigen deutsch- 
schweizerischen Familie.

Ein Vertrauensvotum der italienischen Kammer.
Mailänder Blättern zufolge gab die italie­

nische Kammer Sonnabend nach elfstündiger sehr 
stürmischer Diskussion der Regierung mit 343 
gegen 60 Stimmen ein Vertrauensvotum und 
vertagte sich bis zum 6. Februar 1918. Fast 
sämtliche Minister haben im Laufe der beiden 
Sitzungen am Sonnabend das Wort ergriffen. 
Nach „Carriere della Sera" hat die Fraktion für 
nationale Verteidigung beschlossen, ihrer Organi­
sation einen dauernden Charakter zu geben.

und aufgrund ihrer Meldung, daß das dies­
seitige Ufer nicht besetzt und somit ein Lust- 
stoß unternommen wäre, zog man sich vor­
sichtig wieder zurück. Weder w ar eine Brücke 
noch ein Posten vorhanden. Das einzige w ar 
eine Fähre, mit Landungsstegen auf beiden 
Ufern, die in der Nacht auf das jenseitige Ufer 
gezogen wurde.

Um aber nicht ganz umsonst den Weg zum 
Kanal gemacht zu haben, wurde bei Guille­
aume eine Batterie unter dem Schutze von 
zwei Kompagnien in Stellung gebracht, um 
ev. ein vorüberfahrsndes Schiff zu versenken. 
Der Rest der Truppe bezog währenddem Auf­
nahmestellung in den Dünen. Der Batterie 
gelang es auch, den Kanal zu erreichen. M it 
unsagbarer Mühe wurde das Geschütz auf die 
hohe Kanalböschung gebracht und eingegraben, 
während schon in nördlicher Richtung die 
Lichter eines mächtigen Kanalbaggers heran­
nahten. Alles verhielt sich mäuschenstill, um 
sich nicht zu verraten. Da erscheint plötzlich 
auf dem diesseitigen Ufer eine feindliche P a ­
trouille von sieben M ann, die schwatzend, 
lachend und singend dahergezogsn kam. Im  
nächstes Augenblick stehen sie auf 30 Schritt 
Entfermmz unseren Leuten gegenüber.

I h r  Schreck ist so groß, daß sie, statt davon- 
zulaufen, oder sich Zu ergeben, zu feuern be­
ginnen. Nach einer halben M inute sind alle

35. WUß.

Aus der italienischen Kammer.
„Popiilo d'Itatia" hebt mit Genugtuung her- 

vor, daß Sonnino während der Rede des Tu- 
riner sozialistischen Abgeordneten Morgan, d« 
einen Neiständigungsfrieden befürwortete, mit 
der Faust auf den Tisch geschlagen und gerufen 
habe: „Keinen Frieden ohne Trieft." Großer 
Beifall habe die patriotische Erklärung Sonninos 
belohnt.

Eins Station für drahtloss Telegraphie 
auf dsr Peterskirche in Rom.

„Tijd" meldet aus Mailand, daß der Vatikan 
eine drahtloss Telegraphie auf der Peterskirche 
errichten will, und daß die italienische Regierung 
angesichts der Überlastung der Telegraphenlinien 
durch die Depeschen des Vatikans diesem Plan 
zustimmt.

Die französische Kammer 
beschloß mit 417 gegen 2 Stimmen die Auf­
hebung der Unverletzlichkeit C a i l l a u x  als 
Abgeordneter und faßte sodann denselben Be­
schluß bezüglich L o u st o l o t s durch Handauf- 
heben. — CtüHaux hatte selbst die Aufhebung 
verlangt, um alle Verleumdungen vor den Rich­
ter bringen zu können. Er rechtfertigte seine 
Politik vor dem Kriege und verwahrte sich gegen 
den Vorwurf, daß er ein Bündnis Frankreichs 
zerstören oder das Zusammengehen mit England 
habe brechen wollen. Alle Anklagen beruhen 
auf falschen Dokumenten. Wenn ich verfolgt 
werde, so geschieht es nur, um der öffentlichen 
Meinung genug zu tun.
Die französischen Arbeiter zur Friedensfrage.

„Havas" meldet aus Clemont Ferrand: Die 
Tagung des allgemeinen Arbeiterbnndes hat 
eine Entschließung mit 161 Stimmen bei zwei 
Stimmenthaltungen gegen die Geheimdiplomatie 
angenommen. I n  ihr wird verlangt, daß die 
Nation Kenntnis erhalte von den Bedingungen, 
unter denen ein allgemeiner, gerechter und dauer­
hafter Frieden geschloffen werden könnte. Die 
Entschließung fordert, daß die Arbeiterklassen von 
den kriegführenden Regierungen die Veröffent­
lichung der Friedensbedingungen verlangen, wie 
es die russische Revolution gefordert hat und 
wodurch allein ein Sonderfrieden verhindert 
werden könne. Am Schluß wird baldiger Zu­
sammentritt einer Konferenz der Arbeiterklassen 
aller Länder gefordert.

60 Prozent Steuerzuschlag in Frankreich.
Wie die „Humanits" meldet, erklärte der Fi- 

nanzminister im Finanzausschuß der Kammer, 
daß die Steueraufwendungen für das neue 
Etatsjahr bei Fortdauer des Krieges eine min­
destens 60prozentige Erhöhung ab 1. April er­
fahren müßten.

Die Friedensstimmung in Rumänien.
Wie dem „Berl. Lokalanz." aus Stockholm 

über Wien bsr.chtet wird, erzählen aus I a s s y  
eingetroffene Rumänen von dem gewaltigen 
Eindruck, den der Waffenstillstandsb^schluß an 
der Moldau hervorgerufen hat. Die Haltung 
des Königs Ferdinand gegen einen Friedens­
schluß wird getadelt. Die Rumänen erklären, 
daß König Ferdinand von dem starken Friedens­
willen schließlich mitgerissen würde und der stür­
mischen Volksstimmung sich werde beugen müssen. 
Die Maximalisten regieren heute im wahren 
Sinns des Wortes in Iassy. Die Verhältnisse 
in Iassy haben sich derart zugespitzt, daß König 
Ferdinand und Bratianu sich wie in einem Ge­
fängnis befinden.

Die deutschen Stiftungen in Jerusalem.
über das Schicksal der deutschen Stiftungen 

in Jerusalem erfährt W. T.-B., daß die Kaise-

fieben niedergemacht. Aber das Feuern der 
Patrouille hatte leider genügt, den Feind auch 
am jenseitigen Ufer zu alarmieren. Sofort 
stieg auf dem hohen Signalmast von Guille­
aume der Befehl: „Alle Schiffe stoppen!" —> 
Auch der Bagger stoppte — ein Pech sonder­
gleichen! Noch 40 bis 50 Schritte weiter, und 
er wäre für unser Geschütz zu erreichen ge­
wesen. Die Besatzung von Guilleaume er­
öffnete alsbald ein wirkungsloses, aber v iü  
Lärm  machendes Feuer, sodaß dem Führer 
nichts anderes übrig blieb, als den Rückmarsch 
anzuordnen. Während des Rückmarsches er­
öffnete der Feind mit einer jenseits des Ka­
nals hinter den Dämmen versteckten Batterie 
Feuer, und es gab auf unserer Seite zwei Tot« 
und einen Verwundeten. M an erreichte aber 
die schützenden Dünen und blieb noch einen 
ganzen Tag und die folgende Nacht an diesem 
Platze, um den Truppen Ruhe zu geben. Am 
Morgen des 23. M ärz ging bei geradezu ide­
alem Wetter der Heimmarsch von statten. Die 
Nachhut von zwei Kompagnien und einer 
Gebirgsbatterie wurde noch von dem mit 
überlegenen Kräften anrückenden Gegner in 
ein Gefecht verwickelt, sie konnte sich jedoch 
ohne nennenswerte Verluste loslösen, und die 
Engländer hüteten sich wohl, über die von uns 
innegehabte Stellung hinaus die Verfolgung 
Weiterzuführen.



rln-Auguste-Viktoria-Stiftung auf dem Slbeige 
und das Paulns-Hospiz von englischer Einquar­
tierung freigeblieben find und keinerlei Zerstörun­
gen erlitten haben. Das Personal wurde ihnen 
belassen.

Panamas Kriegserklärung.
Infolge der Kriegserklärung der Republik 

Panama an Oestsrreich-Angarn hat der spani­
sche Vertreter in Panama den Schutz der öster­
reichisch-ungarischen Staatsangehörigen und In ter­
essen übernommen.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. Dezember 1917.

— Se. Majestät der Kaiser, Ihre Majestät 
die Kaiserin, ferner die Kronprinzessin mit ihren 
zwei ältesten Söhnen und Prinz August Wil­
helm nahmen am 1. Weihnachtsfeiertag an dem 
Gottesdienst in der Kaiser Wilhelm-GedächLnis- 
kirche teil. Später hörte Se. Majestät im Schloß 
Vellevue den Generalstabsvortrag. Heute hörte 
der Kaiser vormittags wieder' den Generalstabs­
vortrag und anschließend den Vortrag des Ver­
treters des Auswärtigen Amtes, Freiherrn oon 
Gruenau.

— Se. Majestät der Kaiser ist am Dienstag 
Mittag in Berlin eingetroffen. Auf der Her­
fahrt im Zuge hörte Se. Majestät den General­
stabsvortrag.

— Der Herzog Ernst August II. von Cum- 
berland wurde vom Kaiser Karl zum General 
der Kavallerie ernannt. Der Herzog von 
Cnmberland ist bekanntlich der Schwager des 
deutschen Kaisers und der Vater des regierenden 
Herzogs von Braunschweig.

— Das Eichenlaub zum Orden Pour le 
rnörite ist dem bayerischen Generalleutnant 
Frhr. von Stein, Führer eines bayerischen 
Armeekorps verliehen worden. Er erhielt den 
Orden selbst im Herbst d. I .  in Anerkennung 
seiner Verdienste um die siegreiche Abwehr der 
Engländer in der Flandernschlacht. ^

— Der „Staatsanzeiger" gibt die Ver­
leihung des Roten Adlerordens erster Klasse 
mit Eichenlaub an Staatssekretär Dr. Solf und 
den Präsidenten des Reichsbankdirektoriums Dr. 
Haoenstein bekannt.

— Wie die „Germania* hört, ist der Chef in 
der Verwaltung von Litauen, Fürst zu Isenburg- 
Birstein von seinem Posten zurückgetreten.

— Auf einer Rundreise, die sie auch nach 
Kurland und Litauen führen wird, sind nach der 
„Köln. Volksztg." die Neichstagsabgeordneten 
Vogt-Krailsheim (kons.), General Häusler (Ztr.), 
Strack (ntl.), Dr. BLunck-Neumann-Hofer (sortschr. 
Vpt.), Spiegel und Rauch (Soz.) in Riga ein­
getroffen. Die Führung der Abgeordneten hat 
ein Generalstabsoffizier übernommen.

— Die Mutter des Staatsministers Ober- 
Präsidenten von Loebell, Frau Lilla v. Loebeü, 
geb. von Thümen, ist im Alter von säst 93 Jah ­
ren verstorben. In  Brandenburg a. H., wo die 
Hochbetagte seit langen Jahren lebte, gehörte die 
Verstorbene zu den bekanntesten ob ihrer Men­
schenfreundlichkeit besonders hochgeschätzten Per­
sönlichkeiten.

— Am 2. Weihnachtsfelertage ist in Det- 
mold nach längerem Leiden Dr. Friedrich Lange 
gestorben, der frühere Herausgeber der „Tägll 
Rundschau" und Begründer des Vereins für 
Schulreform.

— Die Stadtverordnetenversammlung von 
Dreslau beschloß in geheimer Sitzung die Ver­
leihung des Ehrenbi'irgcrrechLes an den General­
obersten von Woyrsch.

— W is . mitgeteilt wird, sind die Polizei­
behörden ermächtigt, in der bevorstehenden S il­
vester-Nacht die Polizeistunde bis spätestens 
1 Uhr zu verlängern, soweit hierzu ein Bedürf­
nis anzuerkennen ist.

— Der „Vorwärts" ist, wie er seinen Lesern 
mitteilt, zunächst auf drei Tage verboten worden.

Heer und Motte.
Beförderungen. In  der Armes sind unter 

dem 18. Dezember zahlreiche Beförderungen in 
höheren Dienstgraden erfolgt. Vier General­
majore : von Altrock. Kommandeur der 60. In - 
fanterie-Drigade. Melms, Kommandeur der 
17. Infanterie-Brigade, von Drabisch-Waechtsr, 
und von Dewitz, Kommandeur der 77. Inf.-Bri- 
gade, wurden zu Generalleutnants befördert. 
14 Obersten rückten zu Generalmajoren auf, 
darunter der während des Boxer-Aufstandes so 
rühmlich hervorgetretene Graf von Soden, bisher 
Flügeladjutant des Kaisers. 18 Oberstleutnants 
wurden zu Obersten befördert, 2 Oberstleutnants 
z. D. erhielten den Charakter als Oberst, 24 
Majore wurden Oberstleutnants, darunter der 
kürzlich mit dem Eichenlaub zum Orden Pour le 
mörite ausgezeichnete Major Wetzest im Gene­
ralstab des 3. Armeekorps.

ErnabrlMHSfragen.
Warnung an die Bürgermeister der Groß­

städte. Wie das „Tageblatt" von gutunterrich- 
teter Seite erfährt, hat der Staatssekretär des 
Kriegsernährungsamtes v o n W a l d o w ,  jeden­
falls nach Durchsicht der NeuM lner Denkschrift, 
sich veranlaßt gesehen, die Bürgermeister der 
Großstädte vor einer Überschreitung der Höchst­
preise zu warnen, da er sonst mit scharfen 
Maßregeln vorgehen müsse.

Zur Lage m Rußland.
Bevorstehende Einberufung der Konstituante.

Die russische Regierung kündigt in einem 
Manifest die bevorstehende Einberufung der 
Konstituante an. Die Abgeordneten, einschließ­
lich der Kadetten, können sich auf dem Büro

des Kommissars für drs Konstituante ausweffW 
und erhalten dann eine Bescheinigung, Ä /  
dazu berechtigt, der Sitzung beizuwohnen.

Es sind nach Reuter bis jetzt 377 Wahl- 
ergebnisse für die Verfassunggebende Ver­
sammlung bekannt. Es wurden 209 Sozial­
revolutionäre, 107 M axim alsten, 23 ukra­
inische Sozialrevolutionäre und 12 Kadetten 
gewählt.

Der Bauernkongreß nahm eine Entschlie­
ßung an, daß die Zusammensetzung der Ver­
sammlung sich völlig den Ansprüchen der Ab­
geordneten der Bauern, Arbeiter- und S o l­
datenräte anpassen müsse.

Die Verschwörung der Kadetten.
Petersburger „P raw da" beginnt mit der 

Veröffentlichung von Dokumenten über eine 
Verschwörung der Kadetten gegen die Revo­
lution. Die erste Veröffentlichung betrifft die 
Aussagen des verhafteten Pivatdozenten 
Gromow, in dessen Wohnung Hunderte von 
Aufrufen gefunden wurden, die von angeb­
lichen internationalistischen Arbeitern unter­
zeichnet sind. Gromow erhielt für Verbrei­
tung dieser Aufrufe vom Fürsten Kokutow 
und seiner F rau  Geld. Fürst Kokutow ist 
Mitglied der Kadettenpartei, seine F rau  Kan­
didatin der Kattenpartei für die Verfassung­
gebende Versammlung.

Sein Geld für die Akraine.
Die Staatsbank erhält täglich zahlreiche 

Telegramme des ukrainischen Generalsekre­
tärs, worin die Sendung von Geld verlangt 
wird, eine Milliarde sei sofort dringend nötig. 
Eine Verspätung der Geldsendung würde die 
völlige Stockung in der Versorgung mit 
Zucker, Getreide usw. zur Folge haben. Dem 
Land drohten infolge des Geldmangels Auf­
stände. B is zur Regelung des Konfliktes 
zwischen dem Rate der Kommissare und der 
Rada wird die Staatsbank keine M ittel zur 
Verfügung stellen.

Gesandte Frankreichs und Englands bei der
ukrainischen Rada.

Das ukrainische Preßbüro meldet aus 
Kiew vom 20. 12.: Vinnitschenko, der P rä ­
sident der ukrainischen Regierung, erklärte 
vor der Kleinen Rada, er habe die Alliierten 
vom Beginn der Friedensverhandlungen in 
Kenntnis gesetzt. Frankreich und England 
hätten bereits beschlossen, Gesandte nach der 
Ukraine zu senden, um ihre Interessen ver­
treten zu lassen.

I n  die Verschwörung Katedlvs 
sind zahlreiche Angehörige der Vereinigten 
S taaten  verwickelt. Unter der Deckung eines 
Roten Kreuzzuges mit Bestimmung nach der 
Südwestfront versuchten die amerikanischen 
Offiziers Jssa Anderson und Psrkins, sowie 
ihre Mitschuldigen, die russischen Offiziere 
Kolpachnikow und Terblunski, etwa 20 Auto­
mobils und zahlreiche andere Gegenstände 
nach dem Don zur Verfügung Kaledins zu 
schaffen. Der Oberst Kolpaschnikow und seine 
Helfershelfer sind verhaftet worden. Es w ur­
den Papiere von besonderer Wichtigkeit be­
schlagnahmt. Ferner wurde ein Telegramm 
des Chefs der amerikanischen Rote Kreuzkom­
mission für Rumänien, Oberst Anderson, auf­
gefangen, worin der Auftrag gegeben wird, 
dem. Oberst Kolpachnikow von Seiten des ame­
rikanischen Botschafters 100 000 Rubel aus­
zuzahlen für die Expedition eines Zuges nach 
Rostvw. Auch wurde ein Brief des Obersten 
Kolpachnikow aufgefangen, worin er Ander­
son meldet, daß 35 Eisenbahnwagen bereit 
und vollständig beladen für die Reise seien, 
jedoch augenblicklich durch den Obersten Ra- 
binasso an der Abfahrt verhindert seien.

Gegen Kaledln.
Der Ausschuß der ersten Armee faßte in 

einer außerordentlichen, gemeinsam mit Ver­
tretern der ukrainischen Rada am 18. Dezem­
ber abgehaltenen Versammlung eine Ent­
schließung dahingehend, daß der Kamvf gegen 
Kaledin für die beiden Demokratien Groß- 
Ruklands und der Ukraine eine geme'niame 
Pflicht sei.

Abdankung Kaledins.
Die „Times" meldet aus Petersburg, daß 

Kaledin und die M ilitärregierung der Kosaken 
abdankten, um die Bildung einer starken 
ukrainischen Volksregierung zu ermöglichen.

Eine kaukasische Armee gegen Kaledin.
Das Preßbüro der Volkskommissare teilt 

mit, daß eine kaukasische Armes von ungefähr 
100 000 M ann im Rücken Kaledins vorrückt. 
Mehrere Gebirgsstämms haben sich ihr ange­
schlossen.

Ein General gelyncht.
Aus Taschkent ist die Nachricht ei..getrof­

fen, daß General Kororvikfchenko, der von 
Kerenski zum Oberbefehlshaber über die T rup­
pen in Turkestian ernannt und später ver­
haftet worden war, vom Pöbel gelyncht wurde.

Die Abteilung Kormloff geschlagen.
Die Petersburger Telsgraphen-Agentur 

meldet: Die Abteilung Kormloff, die sich aus 
Todesbataillonen zusammensetzt, im ganzen

6000 M ann mit 200 M a s c h in e n g e w e h re n ,  
wurde vollständig geschlagen und durch M a 
trafen der Baltisch-Meerflotte, der Schwarz- 
Meerflotte und die polnische Legion 100 Werst 
weit im Gouvernement Charkow verfolgt. 
Unsere Verluste betragen 19 Tote und 92 Ver­
wundete.

Abberufen.
Die russische Regierung setzt alle I n ­

teressenten und besonders die fremden B an­
ken im Ausland davon in Kenntnis, daß die­
jenigen der russischen diplomatischen und kon­
sularischen Vertreter, wie der Konsular. 
Agenten, die die Anerkennung der Regierung 
der Volkskommissare verweigert haben, ab­
berufen worden sind. Demgemäß werden die 
Banken aufgefordert, davon Abstand zu 
nehmen, ihnen Geldmittel zur Verfügung zu 
stellen oder ihnen Kredite zu eröffnen. Alle 
durch die genannten Personen eingegangenen 
Verpflichtungen werden durch die russische Re­
gierung als null und nichtig angesehen werden.

K r s V i n M n a c h x W M .
r GrauÄsnz, 24. Dezemöer. (Einschränkung des 

elektrischen Kraftverbrauchs. — Geflügel- und 
Treibriemendiebstahl.) Starke Einschränkungen im 
elektrischen Krastverörauch kündigt nun infolge der 
mangelnden Kohlenzuftchr auch das städtische Elek- 
Lrizitätsruerk an. Der Verbrauch gegen das Vor­
jahr darf höchstens 80 Prozent betragen, andern­
falls erhöhte Berechnung und Strafverhöngung ein­
tritt. Elektrische Motoren müssen während der 
HaupLbeleuchtungszSit von 4—7 Uhr nachmittags 
ganz ruhen. Die Schaufenster- und Reklame­
beleuchtung kommt ganz in Fortfall. Nur auf diese 
Weiss ist eine Aufrechterhaltung des Betriebes 
möglich. Die Gasverhältnisse haben sich in den 
letzten Tagen erfreulicherweise etwas gebessert. — 
Dre Geflügeldiebstähle mehren sich in erschreckender 
Weise. So wurden dem Besitzer Nickel in Klein 
Lubin nachts aus dem verschlossenen Stalle 5 Gänse 
rnrd 8 Enten gestohlen. Bei dem Besitzer Bröden- 
feldt in Piontken erbeuteten Diebe eine große An­
zahl Enten und Hühner, sowie drei Läuferschweine. 
— Ein großer Treibriemendiebstahl wurde nachts 
in der Hollmannschen Schneidemühle in Mewe 
verübt. Den Dieben fielen drei wertvolle Treib­
riemen in die Hände, von denen einer 12 bis 15 
Meter lang und 20 Zentimeter breit war.

Graudsnz, 24. Dezemöer. (Verkauf eines Säge­
rs früher oe

______ „ ,)riae Dam p,..,---------- , ... .
Nudnick—Mischke wurde fist 60 600 Mark  ̂ an die

Werks.) Das früher der Firma Nuczkowski u. Ia l-  
kowski gehörige Dampfschneidemühlengrundstück in 
Nudnick—Mischke wurde für 60 600 Mark an die 
Emaillefabrik Herzfeld u. Victorius in Graudenz 
verkauft.

Marienburg, 22. Dezember. (Der Bund der 
Landwirte) veranstaltet am 5. Januar 1918 im 
Gesellschaftshause hier eine öffentliche Versamm­
lung, in der die Herren von Oldenburg-Januschan 
und der Vorsitzer des Bundes der Landwirte, Frei­
herr von Wangenheim-Klein Spiegel, über „Die 
politische Lage" sprechen werden.

Mohrrmgen, 22. Dezember. (Vefltzwechsel.) Die 
Firma H. Ruhm u. Schneidemühl in Neuteick oer-

aus Gumbinnen.
EM ng, 20. Dezember. (Bei. der gestrigen 

Trauerfeier für Herrn Geh. KommerzienraL Ziese) 
wurde allgemein die Anwesenheit des Kammerherrn 
von Oldenburg-Januschan unter dem Trauergefolge 
bemerkt. Bekanntlich war es Herr Ziese gewesen, 
der Herrn von Oldenburg bei der letzten Reichs- 
tagswahl auf das schärfste bekämpft hatte. Es 
hatte mittlerweile unter den Herren eine Aus­
söhnung stattgefunden.

ElLmg, 23. Dezember. (Die kaiserliche Majo- 
likafabrik in Cadinen) hat ihren Betrieb eingestellt, 
weil sie nicht die erforderlichen Mengen Kohlen 
geliefert erhält. Dein Kaiser wurde die MMei- 
mng davon nach dem Hauptquartier gemacht.

Danzig, 21. Dezember. (Todesfall). Der Ne- 
merungs-" und ForstraL Fink von der hiesigen könig­
lichen Regierung ist gestern nach längerem Leiden 
gestorben. ^

8 Danzig, 22. Dezember. (Ein energischer Bra­
test) wurde vorgestern in der Sitzung des Arbeit-

bsauftragt, wegen Beigabe eines Beirats, aus Ver­
brauchern und "Erzeugern bestehend, Mir Provinzial- 
fettstelleZ vorstellig zu werden. — Das Zusatzbcor- 
kartenwesen in Danzig ist jetzt durch den neu­
geschaffenen Begriff der Minderschrverarbeiter aus­
gedehnt worden, sodaß nunmehr 44 000 Vrotzusatz- 
karten im Umlauf sind. — Eine Herabsetzung der 
Fleischration auf 385 Gramm wöchentlich und eine 
Erhöhung der Fleischpreise wurde vom Magistrat 
angekündigt. Dre Versorgung Danzigs mit Winter- 
kartoffeln ist gesichert. Äs sind jetzt 45 000 Zentner 
ausgesuchte gute Kartoffeln in magistratlichem 
Verwahrsam. Die ordnungsmäßige Verwendung 
der Kartoffeln in den Haushaltungen soll durch 
Kontrolleure überwacht werden. Die Kohlen- 
versorgung ist dauernd gering. Es haben in den 
letzten Wochen Kontrollen der privaten Kohlen- 
vorräte stattgefunden, wobei nicht unbedeutende

Koniasderg, N . Dezember. (Schluß des eleZ-
- ischeu Straßenöahnbetriebes um 1 Uhr.) Die 
^'^ktion der „Eska" veröffentlicht eine BekannL- 

ng über die Einschränkung des Straßenbabn- 
ve -chvrs; gleichzeitig wird mitgeteilt, daß — bis 
auj weiteres — an den Sonn- und Festtagen über­
haupt keine Straßenbahnwagen mehr verkehren.

Tilsit, 21. Dezember. (Ein Feuer in der Gas­
anstalt,) das leicht bedrohliche Dimensionen hätte 
annehmen können, da bereits der Dachstuhl eines 
Vetriebsgebäudes in hellen Flammen stand, konnte 
von der Feuerwehr nach hartem Kampfe gelöscht 
werden.

Posen, 21. Dezember. (Spende. — Plötzlicher 
Tod.) Amtsgerichtsrat a. D., Stadtrat Uecker hat 
der Frau Oberbürgermeister, Geheimrat Wilms zur 
Bescherung armer Kinder 5090 Mark Mir Ver­
fügung gestellt. — Gestern Abend erschien in einem 
Kontor im Hause Wilhelmsplatz 17 der 46 Jahre 
alte Rittergutsbesitzer von Chrzanowski aus Go- 
lembowo und fiel, als er mit dem Geschäftsinhaber 
einige Worte gesprochen hatte, tot um. Der Schlag 
hatte ihn gerührt.

Posen, 22. Dezember. (Hindenburgs Feldmütze.) 
Dem in Posen im Entstehen begriffenen Hinden 
burg-Museum hat der Generalfeldmarschall erneu 
sein Interesse bezeugt und ihm seine bisher ii 
Kriege getragene Feldmütze, sowie seine erste. 
Achselstücke als Generalfeldmarschall überwresen. 
Der Oberpräsident von Posen hat den Sammlungen 
des Hindenburg-Museruns sein Bildnis mit eigen­
händiger Unterschrift geschenkt. Ferner wurden 
zwei Flugzeuge, von denen das eine seinerzeit von 
dem Fliegerhelden Jmmslmann abgeschossen wurde, 
vom Thes der Luststreitkräfte gestiftet.

SchlichLingshsim i. Pos., 22. Dezember. (Drei 
Kinder ertrunken.) Im  Dorfteich in Kunzendors 
ertranken der 10jährige Erich Sauer, die 12jährtge 
Anna Hanke und die 14jährige Grete Meirich beim 
Schlittschuhlaufen.

SchuLin, 22. Dezember. (Vom Zuge überfahren) 
wurde der Fuhrmann Seeling, als er mit seinem 
Gespann das Eisenbahngleis zwischen Station 
Schubin und Neuwelt überfuhr. Er wurde lebens­
gefährlich verletzt. Das Pferd wurde getötet, der 
Wagen zertrümmert.

Kolma? i. P., 20. Dezember. (Die Porzellan- 
fabrik niedergebrannt.) Gestern Nacht ist die neue 
große Porzellanfabrik, die in Friedenszeiten mehr 
als Lausend Arbeiter beschäftigt, vollständig nieder­
gebrannt. Nur ein Teil der Umfassungsmauern 
steht noch. Das Feuer war bereits vorgestern Abend 
in der Trockenanlage ausgebrochen, konnte aber ge­
löscht werden. Nachts brach es dann von neuem 
aus. Die Löscharbeiten wurden dadurch erschwert, 
daß nur eins Spritze dort war und es vollständig 
an Vedienungnsmannschaften fehlte.
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Jen FelkWstbejug0   ̂ ^

1  auf »Die Presse" bitten wir, für das ^
^  nächste Vierteljahr bezw. für den Monat
^ Januar 1918 jetzt erneuern zu wollen. Nur ^
N bei rechtzeitiger Bestellung kann aus die H
K regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung
O an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. H
^  Bestellungen nehmen die Feldpost, ^
^ alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, ^
^  Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der ^

Bezugspreis, einschl. der Umschlagsgebühr ^
^  für die Feldpost, beträgt K
A, vierteljährlich 4.45 Mk^ H

monatlich 1.50 Mt.
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Lokalnachrichteri.
Zm Erinnerung 28. Dezember. 1916 Eroberung 

von Dumitresti und Rache! in Rumänien. Einzug 
Königs Karl und der Königin Zita in Budapest. 
1915 Kämpfe im Osten bei Doporoutz. 1914 Fran­
zösische Niederlage bei Niuport. 1908 Erdbeben auf 
Sizilien und in Kalabrien. Zerstörung der Stodt 
M M na. 1870 Siegreiche Schlacht der Deutschen 
mit Franzosen bei Longprö. Ermordung des spa­
nischen Generals Prim. 1849 * Fürst Herbert von 
Vismarck. 1773 Aufstand zu Boston in Nordame­
rika gegen die Engländer. Beginn des nordame» 
rikarrchchen Freiheitskampfes. 1622 f  Franz von 
Sales, Stifter des Ordens der Selesianerinnen. 
1524 -f Johann von Stäupst;, Luthers Freund.

Thorn, 27. Dezember 1917.
— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s ­

h i l f e )  haben erhalten Gutsbesitzer T o l l i k  m 
Kielbirsm; Oberinspektor F i e d l e r  in Wibsch; 
Oberinspektor D o n a r s k i  rn Nawra; Ritterguts­
besitzer K l u ß m a n n  in Browina; Gutsverrvalter 
R a d u m k e  in Sternberg,' Oberwachtmeister

SchMedemeistsr K a n n e n b e r g  in Thorn-Mocker 
bei der Firma Hirsch u. Krause, sowie M o^ll-

_____  ̂ , ___ , ____  .. . Petro-
gibt der Magistrat vom ^  Januar ab Petro­

leumkarten heraus. Am den allgemeinen Schleich­
handel zu bekämpfen, soll der Magistrat geeignete 
Sck-rittr bei der; Zentralbehörden unternehmen.

'DanziZ, 32. Dezember. (Eigenartige Verkaufs- 
verweigenma.) Die GeMfLssührerin Nmcflre 
Winter in Danzig stand vor dem Schöffengericht 
unter der Anklage der Verkaufsverweigerung. Am 
5. Oktober kam eine Dame in ihr Geschäft und 
wollte eine Ente kaufen, die im Schaufenster lag. 
Die AnqrtlagLe erwiderte, daß sie noch mehr Enten 
habe und diese verkaufen wolle, nicht die im Schau­
fenster. Die Dame wollte hierauf aber nicht ein­
sehen. weil die Enten im Verkaufsraum ihr kleiner 
erschienen. Die Angeklagte blieb bei ihrer Weige­
rung. Der Verteidiger vertrat die Auffassung, daß 
hier eine Verkaufsverweigerung nicht vorliege. Der 
Köukrr könne nicht beanspruchen, ein bestrmmtes 
Stück einer gleichartigen Ware zu erhalten. Das 
Gericht erkannte aber auf eine Geldstrafe von 
60 Mark. da hier ein- Derkaussverwergerung vür- 
liegs. Die Käuferin konnte nur eine rm 
passende Ente gebrauchen, und die lag rm Schau­
fenster.

tischler M adislaus L u p i c k i  und Stahlschmelzer 
K S s t c z y k  in Thorn-Mocker bei der Firn«  
Born n. Schütze: Kaufmann Willibald K rutz aus 
Thorn, jetzt in Danzig. .— ( P e r i o n a l i e n v o n d e r E i j e n b a h n -
d i r e k t i o n  V r o m b e r g . )  Der Regterunasba«- 
vreister Valfunz in Euskirchen ist zum 1. Januar 
1918 nach Schneidemühl versetzt unter Übertragung 
der Stellung des Vorstandes des Werkstäftenamrs 
bei der Eisenbahnhauptwerkstätte 1 daselbst. 1

— ( De r  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß )  benet w  
der Sitzung am 20. d. Mts. die Einzelvoranschwge
der Provinztalanstalten und V erw altu n gsw eg  
für das kommende Rechnungsjahr und uberwr 
die Rechnungen für das ablausende Rechniingsi 
dem Provinziallandtage zur Entlastung. An 
maligen Beihilfen wurden u. a. bewillig- ..

' Naturforschenden Gesellschaft in Danzig 
gäbe zu ihrem. 175jöhrigeu Bestehen
dem Verein Landaufenthalt für S tä d te r .«  100« 
Mark, dem Kaninchenzuchtverein für un»
Umgegend als Ehrenpreis zu der Kaninchen- und 
Vrodukisnschciu L50 Mark, dem Derchverbande der 
Ä e s s a u e r  Niederung zur Schlretzung d «  
Weichsel-Deiches 11938 Mark. Z»m stello Mit-
glied für die westpr. Abteilung des Bergbau-Aus.
fchusses in Breslau für die Wahldauer 1917 19.0

LLewe-Llttschen gewählt.
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r ^  1ü::i rru- r.i wiedergewühtt der Landes-  ̂
hau-:n..-rnn a s VoZitzer, der Generallandschasts^
^rPüo. Gras .eUingk, der Wirkt. Geheime R at, 
o-- .nd.sr a. D. Exzellenz von Velow. der Ober- 
^:rgcrine.ster Scholtz und der Stadtschulrat Dr.
^an:u). Zur ^nsnahme der Ei-nbruchsdiebst rhl- 
-^srs. .ung bei r-er Lrandkasfe der Provinz Wejr- 
preusen ec.cilte der Provinzialausschuß cie Eeneh- 
Mraung.

— (Z u  d e n  K r i e g s  z i e l e n  i m Os t e n )
6rl( ßt der H a r p L v o r st a n d d e s D u t  scheu 
O st m a r k e n v e r e i n s  folgende E r k l ä r u n g :
„Der Deutsche Ostmarkenverein fordert nack Osten 
oie nnlitaris . politis'^e und wirtschaftliche Siche­
rung deo D o.hen R e ife s  aufgrund der errunge­
nen mi^itarr'ü'^n Erfolge und im Nahmen der 
Po chen G^ amtiage. Er lehnt die Äuffas ung 
-b, os ob un^er Volk die ungeheuren Opfer die es 
. ege_, für die Befreiung unterdrückter Stämme, 
für >as sogenannte Selbst best im m u ngsr echt der 
^a ti nen s>er ähnliche phrasenhaft umschriebene

tb '- ' -rli^L Ziele gebracht habe. Deutschlands 
Po ik darf allein durch die Lebensersordernisse des 

euffhcn Volles bestimmt werden. Die Errichtung 
ines völlig unabhängigen polnischen Königreiches 

würde auf eine schwere Bedrohung unserer Zukunft 
binauslaufen. I n  einer Angliederung Polens an 
Osterreich-Ungarn erblicken wir eine ernstliche Ge­
fährdung des in den Stürm en des Weltkrieges er­
probten innigen Bündnisses der Mittelmächte.
Unter allen Umständen mutz aber entlang unserer 
bisherigen Ostgrenze dem Deutschen Reiche ein ge­
nügend breiter Landstreifen nach Maßgabe der m ili­
tärischen Notwendigkeiten angegliedert werden, der 
auf dem Wege des Bevölkerungsaustausches mit 
deutschen Dauern und Arbeitern zu besiedeln ist."

— ( S i l b e r a n k ä u f e  v o n  d e r  R e i c h s -  
b a n k  i n  A u s s i c h t  g e n o m m e n . )  I n  ähn­
licher Weise, wie es seit geraumer Zeit mit dem
Gold geschieht, wird, wie die .Z ranff. Ztg." hört, Die ukrainische Republik.
die Deutsche Reichsbank jetzt auch den Ankauf von Die jetzt in  R u ß la n d  bestehende R e g ie ru n g ! Die U kraine ist ein w ichtiger B estand teil R u ß . 
g ü ? g ^ ° L m n Ä > u  e r ^ r t 7 n ^  D » " Z m e r b d e / s , hat m it einem  U ltim atum  von 48 S tu n d e n  der! Kinds. es gehören zu ihr die G o u v ern em en ts  
wird sich voraussichtlich etwas unter den Höchst-! ukrainischen V ertre tu n g  m it der K riegser- K iew, P o d o k en , W olhyn ien , Ie k a te rm o sla rv , 
preisen halten. Auch bei Silber kommt, wie bei klörung gedroht. Ob es wirklich zum K rieg

kommen w ird , bleibt vorläu fig  dahingestellt, 
jedenfalls scheint bei den U krainern  die Absicht 
zu bestehen, sich von R u ß la n d  loszureißen  und 
ein selbständiges S taa tsw ese n  zu begründen.

M Z

c7/'Ak7^<? L'-O ' ^

4

^ .

___

gestellt. — Die Geslügelcholera unter dem Feder- 
Viehbestände des Pfarrhufenpächters Michalski in 
GostgLtu ist erloschen.

Gold, ausschließlich eine freiwillige Einlieferung 
inbetrackt.

— ( D e r  we s t p r .  P r s v i n z i a l - L e h r e r -  
v e r  e i n )  wird sich in seiner nächsten Vorstands- 
sitzung auch mit der aeplanten Zusammensetzung des 
Herrenhauses zu beschäftigen haben. Dem Vorstand 
stt hierzu folgender Antrag des Lehrervereins 
Hohenkirch zugegangen: Laut Zeitungsnachricht ist

P o lta w a , Tschernigow , die m ehr oder w en iger 
zu den K ornkam m ern  des Reiches gezählt w e r­
den und gegen 30 M illionen  E in w o h n er 
haben. D ie U kraine hat einen F lächen inhalt, 
der u ngefäh r so groß ist w ie der F rankreichs.

____  . Vorstand des Prom nzial-
Lehrerveeins, an zuständiger Stelle Schritte unter­
nehmen zu wollen, daß auch Lehrer — oder Ver­
treter der mittleren Beamten — ins Herrenhaus 
berufen werden.

— ( S p e i s e r o a g e n v e r k e h r . )  Der Rück­
gang des Verkehrs in den O-Zügen gestattet es der 
Eisenbahnverwaltung jetzt, die Speisewagen, die 
zur Verminderung der Achsenzahl der Züge seiner­
zeit misfielen, nach und nach wieder einzuführen. 
Zunächst sollen die aus den wichtigsten Strecken 
früher verkehrenden Speisewagen eingeführt werden.

lD  i e T r a n s p o r t f r a g e  a u f  d e n  
E i s e n b a h n e n )  hat, wie immer in dieser 
Jahreszelt rhre K r L s i s z u  überwinden. Daß dies 
geschieht rst n rH  nur für die Rüstungsindustrie, den 
Veeresdedars, r ruppentransvone und Heimats- 
verpflegung, sondern auch für die Lieferung der 
Hausbrandkohle, für Gas-, Wasser- und Elektrici­
tätswerke von ausschlaWebender Bedeutung. Üm 
alle diese Anforderungen zu erfüllen, muß der P er­
sonenverkehr auf das notwendigste eingeschränkt 
werden. Der starte Andrang in diesen Tagen be­
weist aber, daß die Verantwortlichkeit und aus­
schlaggebende Bedeutung nicht annähernd allgemein 
bewußt ist. Es sei daher auf das nachdrücklichste 
darauf hingewiesen, daß der Verzicht auf unnötigen 
Personenverkehr unbedingte Pflicht der Bevölke- 
rung ist. Wer hiergegen aus Eigennutz verstößt, 
schädigt das Heer und die Allgemeinheit.

— ( E i n e  w i c h t i g e  V e r o r d n u n g )  ist für 
den Bereich des 17. Armeekorps soeben intrast ge­
treten. Da nach ist die V e r ä u ß e r u n g  d e s

predigt, in der er den Wegen des Schicksals nach-

sind Menscken Gedanken und Wege.
Wer hätte geahnt, daß das Kind, das in Bethlehem 
in tiefster Niedrigkeit in das Leben ein- und in der 
Schmack des Kreuzestodes aus dem Leben austrat» 
ds? Träger der Weltreligion werden sollte? So 
wissen auch wir nickt, welchem Ziele unser Volk, das 
durch einen schnellen Sieg vielleicht in Selbstüber- 
hebuna und oer olliN wäre dur«^ die " "v
eines langen Krieges entgegen geführt werden soll. 
Erst die Späteren werden dies erkennen, wir aber 
harren aus in Vertrauen auf Gott. der alles wohl- 
fiihrt. — An die Anspracke schloß sich der Gemeinde­
gesang ..Stille Nacht" und sodann Einzelvorträge 
von Meihnachtsliedern, mit denen die Sänger, 
Herr Beehrn, Fräulein Ianz, die zwei Lieder von 
Cornelius vortrug, und Herr Freukel, die FestteN- 
nehmer rockt erbauten ^or roudiq ie o mnfan? 
wurde dem Friedensengel Zuteil, der, von Juno 
Eberhard v^ri Thadden ' r,-? >ollt. mit 
Palmenzweig erschien, aber erklärte, daß er im 
Westen wohl erst noch helfen müsse, die Gegner zu 
klopfen, bis sie mürbe genug würden, Frieden zu 
schließen. Nach dem allgemeinen Gesang „O du 
fröhliche" jand dann ein Weihnachtsessen statt, be­
stehend in Klops und Kohl nebst einem Glase 
Punsch, das Knecht Ruprecht als Ju lk lap  für das 
Soldatenhoim abgegeben hatte.

— ( E i n e  W e i h n a c h t s f e i e r )  hat  die 
2. G e m e i n d e s c h u l e  am vergangenen Donners­
tag veranstaltet. Ih r  wohnte Herr SLadLrat Dr. 
Goerlitz bei, der als fürsorglicher „Weihnachts-

l V d e n d e n  u u d  t o t e n  J n v e n t a r ^  v o n j  m a n n ^ w a f te t  und der Schule den Versuch ermög 
L a n d g ü t e r n  u n d  l andwi r t s chaf t l i chen' lrcht hat, aller KrregsnoL zum Trotz die Kinder- 
G r u n d s t ü c k e n ,  sowie die Entfernung von land- ^ rzen  mit dem Zauber zu beglücken, der diesem 
wirtschaftlichem Inven ta r von den Landstellen durch lreblrchsten unserer Feste innewohnt.^ Wie auf die 
die zuständigen ZivilbeHorden zu untersagen, falls
dadurch die ordnungsmäßige Bewirtfchastung der 
Stellen gefährdet wird. Di? Veröffentlichung von 
Anzeigen über anberaumte Jnventarversteiaerungen 
ist ohne Zustimmung der Zivilbehörden (Landräte 
und M agistrate) verboten. Ausgenommen sind die 
im Wege der Zwangsvollstreckung erfolgenden M aß­
nahmen.

— ( S a m m l u n g  v o n  T a r n - E n d e n . )  
Bei der herrschenden Knappheit an Faserstoffen 
ist es unbedingt notwendig, daß mit dem vorhan­
denen Vorrat au Bindegarn aufs sorgsamste umge­
gangen wird. Die L a n d r v i r t s c h a f t s -  
s a m m e r  für die Provinz Westpreußen fordert 
daher die Landwirte auf, alle Garn-Enden, die 
beim Drehen usw. abfallen, aufs sorgsamste zu sam­
meln und der Hauptsammelstelle bei der F irm a 
W itt u. Swendsen, Danzig, oder den Nebensammel- 
stellen bei den Firmen Fritz Bienert-Dirschau und 
Landwirtschaftliche Großhandelsgesellschast Danzi 
einzusenden. Als Gegenleistung haben sie Anspru 
auf Lieferung von 40 Prozent des Gewichts der ge­
lieferten Garn-Enden zum Vorzugspreise von 5,50 
Mark für ungesponnenes Hartfasergarn und 6,50 
Mark für ungesponnenes Weickfasergarn. Näheres 
ist zu erfragen bei der Sammelstelle.

— ( E i n  V e r b o t  f ü r  d a s  F ä r b e n  v o n  
M i l i t ä r t u c h e n )  und militärischen Bekleidungs­
stücken erläßt das stellv. Generalkommando. Die 
Färbereien sind danach verpflichtet, dem stellv. Ge­
neralkommando bis zum 5. Ja n u a r  1918 anzuzeigen, 
ob sie bisher schon derartige Färbereiaustrüge von 
Privaten  erhalten haben. Ferner haben sie dem 
stellv. Generalkommando jedesmal Anzeige zu er­
statten. sobald ihnen solche Aufträge zugehen.

— ( W e i h n a c h t s f e i e r  i m  T h o r n e r  
E o l k a t e n h e i m . )  Wie den Verwundeten in 
ibr«" Lazaretten, so war auch den Soldaten in 
ihrem Heim, d"s Frauensorge ihnen bereite*, am 
Heiligabend der Christbaum angeOrrdeL, und viele 
Hände und Kräfte, die sich der Festleiterin F rau 
meneral Grote rr, dem schönen Zwecke zur Verfügung 
gestellt hatten, waren tätig bemüht, den Fremd­
lingen die Weihnachtsfeier in E lternhaus und F a­
milie zu ersehen. Der Tannenbaum stand auf der 
Bühne, im Licht der Kerzen strahlend,' aus den vor­
dersten Reihen hatten die Ehrengäste, darunter die 
Spitzen der M ilitär- und Zivilbehörden, Platz ge­
nommen, dahinter, den S a a l gedrängt füllend, 
unsere Feldgrauem 9tach e jA r WeihnachLssanLasie,

Erde hingezaubert stand wieder der Christbaum als 
ein Wunder vor ihren Augen. Freilich fehlte die 
gewohnte Fülle des Glanzes und der Gaben; muß­
ten doch selbst in dem anmutig gespielten Wsih- 
nachtsstücke, dem Höhepunkt der Darbietungen, 
selbst der.vielvermögense Ruprecht nebst seinen oie- 
nenden Geistern, den Wichtelmännchen, mit leeren 
Rucksäcken erscheinen, da die Not des Krieges ihnen 
alle Süßigkeiten, alles Wunderschöne, ja Entbehr­
liche aus der Hand genommen, und entrüstet kün­
den, daß, wo auch immer sie um Gaben für die 
Kleinen angeklopft, man ihnen mit der Frage nack 
der Brotkarte und dem Bezugsschein begegnet sei. 
Doch reich bedacht wurden die andächtig Lauschen­
den aus dem unversiegbaren Born der Poesie in 
W ort und Lied. Da wurde die Weihnachtsgeschickte 
mit ihren Wundern lebendig und zugleich eine stolze 
Freude, daß das Christkind mit ihnen allen im 
Bunde sei, die so tapfer in der Kriegsnot mit durch­
geholten haben, worauf sckon der Leiter der Schule, 
>err Rektor S c h ü l e r ,  die Herzen der Kinder in 

seine? Ansprache gelenkt hatte. Doch Wundermann 
Ruprecht sollte, nachdem sr seine diesmal nicht ge-

Unegs-Allerlei.
N eue R it te r  des O rdens P o u r  le m Srile.

D as  Eichenlaub zum  O rden  P o u r  le m sriie  
ist dem G en e ra lm a jo r  L e q u i s , der erst vor 
w enigen  W ochen den P o u r  le m srite  selbst 
erha lten  hat, verliehen w orden . G en e ra l 
L equ is, a ls  Oberst Chef des G en sra ls tab es beim  
G ouvernem en t in T h o rn , hat sich a ls  F ü h re r  
rinec In fan te rie -D iv is io n  bei den K äm pfen in  
w a lle n  besonders hgxvorzetan. S iegreich  
hatte  diese L m ü w n  die Jso n z o -F ro n t durch­
brochen, in  unun terb rochenen  K äm pfen  den 
E n g p aß  Cividol? überw u n d en  und  nach E r ­
oberung  des stark verte id ig ten  Brückenkopfs 
bei D an ie le  und  R a g o g n a  den Ü bergang über 
den T ag liam e n to  erzw ungen.

L eu tn an t d. R . S c h ö r n r r  vorn baye­
rischen .In fa n te rie -L e ib -R e g im e n t erhielt den 
hohen O rden P o u r  le m srite  w eil es il-.m m it 
seiner K om pagnie durch rasches, u-ce^stümes 
^ u a rk is sn  gelang, den besonders stark a u s ­
gebauten  Schlüsselpunkt der italienischen 
chaupstellung zu gew innen , deren Besitz dit 
entscheidenden E rfo lge am  25. Okh os»' er­
möglichte.

Dem  chauptm ann W i t t e k i t . s >  w ü rd ?  
der P a u r  le m srite  verliehen , w elcher m it 
seiner tap fe ren  T ru p p e  in  schwerstem F e u e r­
gefecht den E n g lä n d e rn  durch kühnen V orstoß 
große V c.lvste  zufügte und  ihnen bei P a s -  
M en d ae le  hartnäckig verte id ig te S te llu n g e n  

n tr iß .
chauptm ann K e l l e r  w urde  a ls  K om ­

m a n d an t eines K am pfgeschw aders m it dem 
O rden P o u r  le m srite  ausgezeichnet fü r  seine 
g roßen  E rso lae auf verschiedenen K riegsschau­
plätzen und  fü r  die schneidigen A ngriffe auf 
D ünkirchen,

O b erleu tn an t d. R . S c h l e i c h ,  L e u tn an t
von Herrn Kauffmann am Klavier vorgetragen, gekauft hat. obwohl es auf der Hand lag. daß der- ^ und ' L e n tn a n t B u c k l e r  w u r-
hielt Herr E °rn is°npfar«r B r o m  d o s  zdr e  Fest- ftlbe das Rad nicht auf r e c h ^ M e ^ i s e  er°,°r-i ^  l ' l n  nd L e u tn a n t - u c k l - r  w u r

ichn H ^ n  ^ n ^ -  D i r  s o t e i ^  Älnuch! den m it dem hohen O rden belieben fü r die
Romanski aus Thorn wurde wegen K u p p e l e i  
zu Z Tagen Gefängnis verurteilt. — Gegen den 
Händler W ladislaus Lissewski, ohne festen Wohnsitz, 
erkannte das Schöffengericht wegen V e L t e l n s ,

aro ß e  A u z M  i h re r  Luftsiege. O b erleu tn an t 
Schleich blieb 25 M a l, L eu tn an t Buckler 29 
M a l S ie g e r  nn Lustkam pf, w äh rend  L e u tn an t

M " 7 r  L f  4 Ä Ä  K lein  neben der hervo rragenden  F ü h ru n g
Haft und Überweisung an die Landespolizei. - -  seiner Jagdstaffe l selbst 15 feindliche F lu g - 
Wegen H e h l e r e i  mußten der Böttchergeselle zeuge und  5 Fesselballone abschoß.
Johann Jendrzejewski und der Fahrer P au l Lübke 

der Landsturm-Train-Eskadron Danzig aus

sorge des wirklichen ..Weihachtsmannes'
Aus der Bewirtschaftung des Schulgartens am 
Bayerndenknml w ar ein L'lberschrch von rund 
140 Mark verblieben, der durch MaaistratsLeschluß 
zu Weihnachtsgaben fiir die Schülerinnen über­
lassen und durch eine namhafte Spende des Gönners 
der Kinder erhöht wurde. S s  konnten 63 Mädchen 
mit dem bedacht werden, was ihnen am nötigsten 
ta t: m it Strümpfen, die das städtische Kriegs- 
bekleidungsamt zum Einkaufspreise lieferte. Helle 
Freude strahlte denn auch aus den Augen der be­
schenkten Ärmsten, und mft ihnen freuten sich alle 
die Mitschülerinnen, die so emsig den Sommer hin­
durch im Garten geschafft und an ihrem T e il ' diese 
Weihnachtsgabe haben ermöglichen helfen. So 
wird sich der tiefe S inn des Meihnachtsfestes -  die 
Votsckaft von der ewigen Liebe, die über allen 
Menschen waltet, — in ihre Herzen gesenkt haben, 
und von dem reichen Segen, der ikm »nLstrablt, 
wird jeder ihr Teil geworren sein.

— ( T h s r n  e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung wurde noch me EigenLümsrfrau Ka­
tharina Krüger aus Ziegelwiese wegen H e h l e r e i  
mit § Wochen Gefängnis bestraft, weil sie von 
einem 14jährigen Burschen ein Fahrrad für 15 M t.

von
Thorn die Anklagebank betreten. Sie haben im 
J u li  ein Faß Öl im Geduhns -en Geschäft zum 
Kauf angeboten und wollen von einem fremden 
Manne, den sie jetzt nicht bezeichnen können, den 
Auftrag erhalten haben, das Öl zu verkaufen. Die 
Herkunft desselben hat sich nicht aufklären lassen. 
Jeder der beiden wurde zu 1 Woche Gefängnis ver­
urteilt. — Der Viehhändler Hermann K. aus Kreuz 
hat in der Zeit vom 1. Februar bis M ärz 1917 im 
Kreise Thorn F e r k e l  a u f g e k a u f t ,  und zum 
Weiterverkauf versandt, ohne im Besitze einer M it­
gliedskarte des westpr. Viehhandelsverbandes zu 
sein. Es wurde eine Geldstrafe von 100 Mark gegen 
ihn verhängt, da er für Ankäufe im Ja n u a r bereits 
mit 200 Mark Geldstrafe belegt werden ist. — Der 
M aurer Anastastus K. aus LeibiLsch wurde beschul­
digt, v e r b o t s w i d r i g  S c h w e i n e  z u r  
S c h l a c h t u n g  a u f g e k a u f t  und gemeinschaft­
lich mit seiner F rau  g e s c h l a c h t e t  zu haben. Die 
Untersuchung hat ergeben, daß er Eirde Ju n i zwei 
Schweine vom Besitzer Adamczyk in DL. Rogau und 
zwei vom Besitzer Strobel in Gramtschen gekauft 
hat. Davon will er drei Schweine weiterverkauft 
und eins notgeschlachtet haben. Nach dem Gut­
achten von Sachverständigen, welche das beschlag­
nahmte Fleisch besichtigt haben, hat es sich um keine 
Notschlachtung gehandelt. K. wurde wegen Über­
tretung der Verbote zu 125 Mark Geldstrafe oder 
25 Tagen Gefängnis und seine F rau zu 20 Mark 
Geldstrafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Wegen f o r t g e s e t z t e r  M i ß h a n d l u n g  des 
russischen Kriegsgefangenen Emil Andring, eines 
Deutsch-Russen, war der Gutsbesitzer Max W. aus 
Elsnerode angeklagt. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß W. den Gefangenen wiederholt mit der Peitsche 
und einem Stocke geschlagen hat, auch einmal mit 
einem Ziegelstück warf, das ihn an Kopf und Rücken 
traf. Es handelte sich, wie der Vorsitzer bei der 
Urteilsverkündung hervorhob, um einen älteren 
M ann, der nicht die geringste Ursache zu solchen 
Mißhandlungen gab. Das Urteil lautete auf 
200 Mark Geldstrafe bezw. 20 Tage Gefängnis.

— ( E i s e n b a h n - U n g l ü c k . )  Der Freitag 
Nachmittag aus P o s e n  abgehende Personenzug 
nach B e r l i n  hat in F r a n k f u r t  a. O. einen 
schweren Z u s a m m e n s t o ß  mit  dem B r e s -  
l a u e r  ! ) - Z u g e  gehabt, bei dem 14 Personen 
verletzt wurden. Die „Franks. Oderztg." berichtet 
darüber folgende Einzelheiten'. Ein Eisenbahn­
unglück trug sich gestern, Freitag, aberrds auf dem 
hiesigen» Bahnhöfe zu. Der Personenzug 206 aus 
Posen, der hier fahrplanmäßig 8.36 Uhr eintreffen 
soll, und der hier fahrplanmäßig 8.00 Uhr aus 
Vreslau fällige O-Zug 8 fuhren auf der Kreuzung 
der Gleise, etwa 400—500 M eter vom Bahnhofs­
gebäude entfernt — über dem Tunnel der Müll- 
roserstraße —, zusammen. Da beide Züge ihre Fahr­
geschwindigkeit bedeutend verlangsamt hatten, 
wurde ein größeres Unglück verhütet. Verletzt wur-

Bas für den D-Zug gegebene Einfahrtssignal a ls 
für seinen Zug gegeben gehalten haben will. Der 
Materialschaden ist nicht erheblich. Zu den Auf- 
räumungsarbeitLn wurde auch unsere Feuerwehr 
heraufzogen, die aber erst nach l410 Uhr von dem 
Unglück benachrichtigt wurde. S ie übernahm auch 
mit dem städtischen Krankenwagen den Transport 
der Verletzten. Die durch das Unglück herbei­
geführte Betriebsstörung war nach wenigen S tu n ­
den ^fertig t.

Aus dem Landkreise Thsrn, 24. Dezember. (W eh­
seuchen.) Unter den Pferden des Gutes Bruchnowko 
ist die Brustseuche, unter den Pferden des GuLs- 
pächters Krvger in ZawisZowka und des R itte r­
gutes Tannhagen die Räude amtstierärztlich fest­

Zeitschriften- nnd Bücherschau.
„ P o s e n e r  L a u d w e b  r ̂  in R u ß l a n d * -

Gelbsterlebtes von Martin Tcssnww. 68 Seiten und 
12 Bilder. Preis 2 Mk. — Verlag der Ostdeutschen Buch- 
druckerei nud Verlagsanstalt in Posen ^  8. — Ein Mit­
kämpfer schildert in anschaulichster, geradezu spannender 
Weste die erhebenden Tage der Mobilmachima, die teil- 
erusten, teils urkomischen Szenen bei der Estmeidnng, die 
unvergeßlichen Tage des Ausmarsches, die überraschenden 
Eindrücke wäbrenv des Grenzschutzes an der posensch-rns- 
fischen Grenze, die geradezu abenteuerlichen Erlebnisse 
beim ersten Einmarsch in Rußland, die endlosen Märsche 
durch Polen und Galizien, das Leben und Treiben der 
Kameraden und ihr Verhältnis zu den Landeseinwohnern, 
endlich die unvergeßlichen Heldentaten des LandwehrkorpS 
Wotzrsch es gibt nnr dies eins Landwehr-Korps —, 
das bauptsächlich aus schlesischen und posenschen Mann­
schaften bestand, in dem aber auch Landwehrleute auS allen 
anderen Gauen des Vaterlandes vertreten waren. DaS 
Buch wird von allen Feldgrauen verschlungen werden, 
lch Idert es doch in höchst fesselnder Form Dinge, die sie 
ielbst alle mit erlebt haben — auch die Kämpfer im 
Westen haben ja doch kgst alle schon an der Ostfront mit­
gekämpft — und es sei daher zur Versendung in Feld­
postbriefen auch nach dem Weihnachtssest empfohlen. Aber 
auch in der Heimat werden diese interessanten Kriegserleb- 
nisse von Mann und Frau, jung und alt, gern gelesen.

Urieg§MirLschaMches.
E ine M illion  M ark Umsatz erzielte die KleH. 

dex-BerwertAngs-GeselLschafL in  B erlin  bis zu.,» 
Sonnabend. Die in Betracht kommende KäwM 
nn  w ar die F rau  eines Kriegsteilnehmers, die 
mit ihren Z Kindern zum Einkauf in den R äu ­
men der Kommandantenstroße erschien. Die Di­
rektion überreichte der freudig Überraschten ak» 
Geschenk eine praktische Kmder-Velz-Garnitur, die, 
wie alle zum Verkauf m der K.-V.-G. kommen­
den Gegenstände, aus alten gebrauchten Klei­
dungsstücken wiederhergestellt worden ist.

D er denLfchs D ranerZrm d hielt Sonnabend 
in B e r l i n  eins Versammlung ab, die von 
mehreren hundert Vertretern von Brauereien 
und Brauereiverbänden besucht war. Der P räsi­
dent, D irettor F u n k e -  Berlin erklärte, daß das 
Brauereigewerbe unter allen Umständen damit 
rechnen müsse, daß wenigstens das Kontingekt 
von nur w  o. H. in voller Höhe beliefert ist, da 
die Belieferung des Heeres und der Rüstungs­
industrie mit ihr sonst gefährdet wäre. Der 
Syndikus des deutschen D rauerbundes Dr. 
K o p p e  berichtete über die Behandlung der 
Kontingente bei Verschmelzungen und Zusam­
menlegungen. Die Vertragsabschlüsse werden i« 
Zukunft von einem bei der Kontingentsstelle 
eingerichteten Fachausschuß geprüft werden. Es 
wird besonders Gewicht darauf gelegt werden, 
daß die mittleren und kleineren Betriebe, die ihr 
Kontingent veräußern, eine angemessene Entschä­
digung erhalten. Der freiwillige Zusammen- 
schließungsprozeß im Braugewerbe geht, wie irr 
der Versammlung mitgeteilt wurde, weiter.

Verkehrswesen.
Die finanzielle Wirkung der Schnellzugs.

zuschlüge. Der sächsische Finarrzminister von 
Seydewilz teilte in brr Erste» Kammer mit, daß 
infslüe der Erhebunq der Schnellziigszuschläge ein 
erheblicher Rückgang in  den Einnahm en aus dem 
Personenverkehr eingetreten sei.
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Anzsigepfflchi Sr;r Farbeeeierr über emgslrefsrtes 
MrkiEetLch «ud eingelieferte 

MNML-IeUeiduAgsftüicke.
Aufe^ru^d Z 9 dr»Ä Gesetzes über den Belagerungszustand 

ou 4. J u n r l851 und Reichsgesetzes vom  11. 12. 1913 w ird  
ängeordne l:

1. Z u m  5. 1. 131Z zeigen sämtliche F S eb sre ^n  des K orps- 
bereichs des fte llo . Generalkommandos an, ob und w ann 
ihnen M iM ir tu c h e  und militärische Bekleidungsstücke zum 
E in fä rb rn  nd rgsden sind.

2. D ie gleiche A n i s t  zu erstatten, sobald fernerhin solche 
Tuche und B  Neikungsstücke zum E in fä rben übergeben
werden.

Z. S äm tliche r Färbereien w ird  verboten, die üösrgebenen 
Tuche und Bekleidungsstücke ohne Genehmigung des stell­
vertretenden Generalkommandos einzufärden und an den 
Auftraggeber oder eine andere Person herauszugeben. 

Z u w id e rh a n d im M n  gegen diese A nordnungen werden m it Ge- 
gn is bis zu eurem Jahre , beim V orliegen m ildernder Umstände 
: H a ft oder Geldstrafe bis zu 1500 M a rk  bestraft, sofern die 

. ichs-und Landenge,setze keine höheren S tra fen  festsetzen.
D as stellv. Generalkommando behält sich die K on tro lle  über 

^  Befo lgung dieser A nordnungen durch zeitweilige Beaufsichli- 
g der Färbkre ibe'riebe vor.
D a n Z i g ,  G r a u d s n Z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n  b ü r g  den 14. Dezember 1917.

StellverkeL-rndrs GeueraKsmmsndo 17. Armeekorps.
Der kommandierende General, 

ks Gonvert^ure der Fsstungerr Granden- und Thom. 
ä' ie Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, und 

Marienburg.

i.

-!

äaS königliche Kriegsmniisterium gibt bekannt, daß in diesem Winter 
MLshebungsn Mttfinden müffen. Um hierbei nur wirkl-ch kriegs- 
bares Pirrdcmüterial zu erfassen und unnötige Härten Zu vermeiden, 
e erneute

Pscrdsvsrmustsrimg 
Je den Stadtkreis Thorn

Dsttnerstag den 27. Dezember 1917,
Freitag den 28. Dezember 1917 und 
Sonnabend den 29. Dezember 1917

n Leiöiischer Toi platze angesetzt und findet an jedem Tage von vsr» 
Z ch'.,9 Uhr l ' I  r/^T Uhr nachmittags statt.
unuAert werden sämtliche Pferde im Alter von 5 Jahren und darüber, 
m besonderen wird nach der Pferdeaushebungsvorschrift und in deren 
,ung bestimmt:
der Besitzer ist verpflichtet, seine sämtlichen Pferde zn dieser Vor- 
.sternng zu stellen mit Ausnahme
der Pferde unter 5 Jahren, d. b. aller Pferde, bei denen die letzten 
Fohlenersatzzähne noch nicht in Reibung getreten sind, 
der angekörterr Hengste — alle anderen Hengste sind zu stellen, — 
der Stuten, die entweder hochtragend sind, d. h. deren Abfohlen in 
den nächsten 4 Wochen Zn erwarten ist, oder die innerhalb der letzten 
14 Tage abgefohlt haben,
der Vollblutstuten, die im Allgemeinen deutschen Gestütbuch oder den 
dazu gehörigen offiziellen — vom Unionklub geführten — Liften 
eingetragen und von einem Bollblnthengst laut Deckschein belegt sind, 
auf Antrag des Besitzers,

^  derjenigen MutLersiuten, welches in ein Gestütbnch für edles Halbblut 
eingetragen find oder in den letzten 8 Wochen abgefohlt haben, auf 
Antrag des Besitzers,
Pferde, welche auf beiden Augen blind sind. Pferde m it nur 
einem blinden Auge müssen vorgestellt werden.
der Pferde, welche wegen Erkrankung nicht marschfähig sind oder 
wegen Ansteckungsgefahr den S ta ll nicht verlassen dürfen.

I n  allen unter n - >§ angeführten Fällen sind von der Polizei- 
Verwaltung ausgefertigte Bescheinigungen vorzulegen.

- >rr der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind ausgenommen: 
amts im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der zum Dienstgebrauch 
sie der Arzte und Tierärzte hinsichtlich der zur Ausübung ihres Be- 
fes notwendigen Pferde. Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferde, 
llche von ihnen zur Beförderung der Posten kontraktlich gehalten wer- 
n müssen.
ferdebesitzer, welche ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig 
lrer nicht vollständig vorführen, haben außer der gesetzlichen Strafe zn 
ewärtlgen, daß auf ihre Kosten eine zwangsweise Herbeischaffrmg der 
-icht gestellten Pferde vorgenommen wird. Die Pferde müssen eine 
;albe Stunde vor der festgesetzten Zeit am Musternngsorte sein.
Den Pferdeöesitzern wird eine. besondere Aufforderung zugehen, zn

- )ec Zeit sie ihre Pferde vorzuführen haben, (d. h. wie zn 3 gesagt, 
en die Pferde eine halbe Stunde vor der festgesetzten Zeit am Muste

i MrLe sein), für je 3 Pferds ist mindestens ein Führer zn stellen.
Jeder Pferdebesitzer erhält mit der Aufforderung zur Vorführung für 

S seiner Pferde eine Papptafel mit einer lausenden Nummer, die den 
1. rden am rechten Backenstück der Halfter deutlich sichtbar zu befestigen ist. 

Außerdem ist die für daZ betreffende Pferd bereits im früheren Vor- 
AermrgStermine ausgegebene BestimmungStafel mit der bisherigen EnL- 

-idmrg am linken Backenstücke der Halfter befestigt, mitzubringen.
Für jedes vorgeführte Pferd wird die in der Musterung getroffene 

^ lschtidmrg auf einer weiteren Papptafel vermerkt, die an diesem Pferde 
»falls sichtbar zu befestigen find.

Bevor die nenanSzugebende BestimmungStafel nicht an den Pferdenor- 
' hrer Zur Aushändigung gelangt ist, darf er die Pferde nicht heimführen, 

erdeöesider, denen zufälligerweise die besondere schriftliche Aufforderung 
cht Zugehen sollte, werden hiermit ausdrücklich aufgefordert, ihre Pferde 

 ̂ Hdem der Kommission in der vorstehend genannten Zeit vorzuführen. 
Thor« den 17. Dezember 1917.

Der Magistrat.

Beoikartenausgabe.
D ie nächste Brotkarten ausgäbe findet am

Mag dktl u. Nütz Z8MÄZO W W. IezerM!M.
vorm ittags  von 9—2 und nachmittags von Z—7 Uhr, statt.
Die Ausgabestellen sind sn den Anschlagsäulen bekanntgegeben.
Jeder KaushaltungSBürstand ist verpflichtet, sich an einem der 

Leiden Tage seine M arken von der fü r  ihn in frage kommenden 
Ausgabestelle abzuholen. B e i der Abholung ist der letzte BrstkarLen- 
ausW-rs zum Empfang der neuen K arten  vorzu legen /

Die Brotkarten fü r M M är-e rssnen . die eine feste Wohnung ha­
ben und nicht einem Haushalt zugeschrieben sind, werden nur im 
Gerteilirngsamt 2, Brückenstr. 18, ausgegeben; andere MMLärpsrssnen 
erhalten die Brotkarten Weiter Lm VerLeiluttgsamt 1, Lulm srstr. 16.

Um allzuHrotzen Andrang zu vermeiden, ersuchen w ir  die Haus­
haltungen m it den VrotkartenausWeisen ,A "  nur F re itag  den 28. 
Dezember, die m it den Brotkartenausweisen „R "  nu r Sonnabend 
den 29. Dezember die neuen K arten  abzuholen.
Der MsrkenrnhalL ist sofort Sei der Empfangnahme nachzuzahlen. Die 
Hestnadel darf dabei nicht entfernt werden. Spätere Reklamationen 

Werden nicht berücksichtigt.
I n  jedem Vrotkartenausweis sind fü r jede eingetragene Person 

enthalten:
2 V ro tka rtenb lä tte r zu je 4209 g r  B ro t oder 2600 M eh l, 

und 1000 A r K arto ffe ln ,
4 Speisefettmarken.

F ü r Erwachsene und K inde r über 6 Jahre 
1 Reichsfleischkarts über 40 Fleischmarken,

fü r jedes K in d  unter 6 Jahren 
1 Kinderfleischkarte über 20 Fleischmarken.

Jede Speisefettmarke g i l t  b is  auf weiteres fü r  Ll^/g Speisefett. 
D ie Menge des auf jede Flsischmarke zu verabfolgenden Fleisches 
w ird  noch bekannt gegeben werden.

Hühner sind m it einem Durchschnittsgewicht von 406 junge 
Hähne b is  zu einem halben J a h r m it 200 x r  auf die Nerchsfleisch- 
karte anzurechnen.

Graue Reichsfleischmarken berechtigen zum E inkau f am Fre itag , 
gelbe Neichsfleischmarken am Donnerstag. Am Sonnabend und S onn­
tag können auf graue und gelbe M arken Fleisch oder Fleisch- 
waren bezogen werden.

T horn  den 27. Dezember 1917.

D e r M a g is tra t.

Ae GMMmWÄe Thorn,
am Seglertor,

ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Zeit wird Gold und Platin in den Eeschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

s ,  s r n » » , »  4 2  ______ ____

V r .  .1 .  N r ü R *  V o r d e i  e i t u n F s - ^ n s l a l t
1963, f. 6. k ^ r r n .-  v. A b itu r - ."

p r 'ü 'lu n U , «. L ivtr. r. 6. Kx»?? unsers einer iioboi-ev IHiravrNLlb.

Ltzit llsr». 19!Z brstunäcm 4 2 2  ckal'undtzr: 8 6
(äar. S 2  4 8  M r V  8 uaä U S, I I S  M r v t t  n. ^»88.

T t t «  1 6  Derbst 1917 dsLlLnäsn visSk?
»riü 4  Hswva äss A ditvr.

K E  1 1  6 8 7 .

L iIdK r-loyQ n

k k s i l . ! k j  M . ,
b^anovIei-Ztr. 9.̂  

DanautrrLevKtr. 18 a. S M M - l
ZUAH»Ivkt«,«n6ung

KlÄcglir« ssir 1918.
ungesponnenss Garn und ferner ^

Gegen Vindegarnenden erhalten Sie

Bekanntmachung.
D ie  zur Pferdevormnstennrg am 28. und 29. Dezember 

- »rmittags 12 Uhr bestellten Pferde sind schon um 8 '/- Uhr 
!» stellen, alle nach 12 Uhr bestellten sind schon um Uhr 

M stellen.
Pferde, die am 27. und 28. nicht vorgeführt werden 

konnten, sind am 29. d. Mts. um 11 Uhr vorzuführen.
Der Magistrat.

Armengaben
atz des Weihnachtsfeier 
Ablösung der Neujahrs-

aus Anla!
oder als . . , .
Mckrvünsche «erde« auch in diesem 
Jahre von unserer Gtadthaupttasse 
ZantLar entgegengenommen und 
Durch das Armen-Direklorium au 
Arme Verteilt.
V Thor« den 20. Dezember 1917.

> Der Magistrat H .

NrMchslzDeekM.
Bon M ontag den 31. d. M ts . ab 

werde ich auf meiner Waldparzelle in 
Kaschorek (in der Nähe westlich ArrLo- 
niewo) einige hundert Kieferustranch- 
hanfen sowie Aiefernstubben verkaufen.! 
Ib v o Z s r Thorn I I I .

so °/g neues Garn!!!
wenn bis Ende Januar abgeliefert. Näheres auf Anfrage. Die 
Vindegarnenden sind beschlagnahmt und dürfen weder veräußert 
noch anderweitig verwendet werden. <

Hauptsammelstelle fü r Mestpreutzen: ^
«L K v s r r Ä K v r » ,  Z a n z i g .

8e!HMi!le in der 
WWWMt. 

SchAhdesohl- 
Material 

für ReparMr 
aller Art

offe rie rt

LrEÄrtzes A «
L .  k n r L k le ^ lo i r ,  

Seglerstr. 31. Te l. 69.

Ekitzti? vM ich M W  n  f'ktz,

Z 'K U K - 8Ü U M m
^   ̂ Täglich frischer E ingang von p rim a

W «  N sK , A m
Eulmerstr. 4, Telephon 339.

Ä t N Ä «  8 «  M I M l I ?
Dann schaffen S ie  sich das W erk .Echnettschönschreiben« an Auch die 
schlechteste Handschrift w ird  in  wenigen Stunden dauernd f lo tt und 
schön. 80000 E rp l. vorkamt. Franko 1 Mk. Nachn 30 P fo  mehr.

L ,  Z c rr !» , Berlm-NrukSUn, Postfach 332.

.« M  O 8»k
"""" kss! LßW, MtMU. 11.

Arbeiter und 
Arbeiterinnen

können sich melden.

Tmiipffiigewerk Thoni-Soljhafcn.
ZtkZl! I!§edote.

KrltgÄcsDiligtkr
sjikr §s«t,

mit Kurzschrift und Schreibmaschine ver- 
traut, findet zum 1. Januar 1918 Stellung. 
N  .r schriftliche Gesuche bis 31. Dezember 
1917 erbeten.

U M M  W kralikkilW
ßk Zk» s in N M  Lhslil.

Nähterinnen
werden gesucht. Zu erfragen

Gsrtchtellraße 9, 2.

Bäckergeselle
ol» zweHsr van sofort gesucht.

krvl KsdsrlgvS. Graudenzerstr. 170.

MleWskSti
stellt sof. ein I .  8ellr8Zor, Tifchlermftr.

Suche

eise« SDchimeisier
Alt 1RÄM Weiter.

V'L-eGrlLdZe?» MLnsr, Thorn, 
Vrombergerstraße ^5.

'Nshmtse'
sir-llt em. Schiffer bevorzugt.

Fischerstraße S.
Zwei zi^crlässige

K k d Ä i e r
 ̂ i^Sglkchst Getreidekenner) zur Abnahme 
 ̂ i'>an Gerrelde und

k M S N W
Zim»! Gäch'binden sucht sofort

V r M i t Ä .  6 .  m . !>. l l . )
Thorn.

empfiehlt

Maektschlitten
vertauscht gegen zwei reichte Schlitten-
hu-d« Rudak.

Jagdpateonsn,
Zentral. Cal. 12, 16, 29, auch Lefau- 
cheux einpfiehlt

OLr»nrVLL«, Vödgokz-Thortt. 
Elsenhandlung u. M ilitä  effekten.

tMchte englische Schnhkrsme 
^  nach abzugeben

hat

llrodlvvesLi, Thorn. Telephon 346.

kat noch avZngeden M .
Thorn, Culmerstraße l . Telephon Z.;6.

m
zur Streckung vsn Koh-en bietet an:

MlenkvM ZlWZerg.
Wilhelmstr. 4ch47 Fsk-u'precher 13.

MgEMsM
auf guie Hypothek, auf ein LandkrundsiilS, 
auch geteilt, vsu zu vergeben.

Angebote unter A.. Z025 an die 
Geschäftsstelle der .Piefis

bis ß'j§. f chressfor t  au
L. lüeätke,, Sanzig,

Paradiesgaffe 3--S.

Ordentlicher

Hausdiener
gesucht. Neustädtischer Markt 4.

Hausdiener
sucht sofort DcSrrKiF'rj!

Arbb'ttsbzzrschsn
-esucht.__________ L  a <»! k

Arnsiiger

L M D M fc h e
kann fich soisr! melden.

Otto ^seakoNLLi.
Hur17süi!

W M  M  -WU
gesucht. MrLX Buchftdlg.

Suche Jmümr ein

FeSnlsin
mit nur ?;u1ee Hnndfchrrft. perfekt !u
Stenographie und Schreidmnfchme.

Mslbiu^eu mit Ledenslauf. Zeugnis- 
abschnften und Gr'haU-aiisNrüchvn Nnier 
V . FcnS an die Geschasisstelle der 
„Presse" erbeten.

Uslrersfi

i

Suche vom 15. 1. oder l. 2. 17 eine

ikKllW Mk
sür kieilteren Haushalt ohne Kinder.

Gest. Meldungen unter k .  3 V 6 S  bitte 
an die Geschaflsst. der ^Preffe" zu richten. 

Ordentliches, kräftiges

Mädchen
zur Bedienung der Waschmaschine sofort 
gesucht.
Färberei, chem. Neiniuung. Weißwäscherei.

Aufwaetemädchen
von sofort geiucht. ^v§si, Bismarckstr. 3.

Suche schort " 'LÄ L»
nüt Ausschaut einen Lehrling oder 
Volontär, Hotel - Aellnerlehriing, fürs 
Land Mädchen. Kutscher, junge Burschen, 
Wirtin, Stützen. Kochmamsell, Stuben­
mädchen und Knechte.

gewerbsmäßiger Stellenosrmittler, 
Thorn. Schuhmacherstr. 18, Fernlpr. 52.

Hansgermdstirck
mit Garten in der Vorstadt sofort zu 
verkaufen.

Angebote unter 1k. 3 9 1 7  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Ein guterhaltener, großer

Herren-Pelz
(Sibirischer Fuchs) ist zu verkaufen.

Graud>'uzerstraße 76. unten.
Ein fast neuer, moderner

Mahasiv«i-salo». 
ei» «r»>f;er Salonspiegel

in Gold-Nokoko zu verkaufen bei 
?lLstani6l. Vaderstr. 20, Telephon 805

i
zu verkaufen. Schiilerstraße 6. 2.
^ i n  KodelschliUett zu 

EHi 'neu!> Mouaie aites, starkes

Fohlen
verkauft Ln§o IsMsek. Schwarzbruch.

Arbeitswaaen
xu verkaufen Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse"._______ _______ __

H r  I ig l i t tN  s itinch ! ^

W?aen vssgesückien Alters wird für 
kleinen Haushalt von 2 Personen cm

klklNZ KUßUMUlN
luit W'.-hnUWi'n nebst Gemü'ogarien bei 
E O  Ä'Mck Anzahlung zu kauftri gesucht. 

Än-i-hstL nedst PreiSüN-iabe uurell
an die Geschäftsstelle der .-Presse" 

erbeten^_____ __________ ^

MMllMZ UgWeBeU
zu kaufen gesrlcht. .

Anojebslc mit Preisangabe unter v . 
^OLl 'an die «efchäswstells ^ ^ r e s te ^ .

Aöttse MloieMrechsn
für Wasserspülung und die Zubihc^ieils.

M a u r^ m ^ e r, 
Thsrn-H^cker-, GsretftrrF ^

t '' "— ----- —

stellt sofort sü-' äti'.ueru'ii r'iu 

gesucht.'
Mellienstr. 61,1, l.

Ht,7pr«s^>hof. mit AnschiufiL^s zu ver-

U. LLÜLN, Ujßrs.


